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p-afitbericht unserer Berliner Schriftleitung
Berlin,  24 . Mai . Wie wir in un-

Ausgabevom 20. Mai meldeten , haben
KairoerVertreter der englischen Zei¬

ten „DaUy Herald “ und „Daily Mail“
Iren Blättern am 13. Mai 1944 ein in ihre
Side geratenes Dokument , und zwar ein
‘ dem griechischen Kommunisten J o a n -
ilii und dem .bulgarischen Kommunisten

Likalofi  unterzeichnetes „Abkommen“
L die Gründung einer „Unionsowje-
ijscherBalkan - Republiken“  über-
liliell. Dieses Dokument war den beiden

3 Bis* * Journalisten auf geheimen Wegen
•’ jfjjiis im Januar 1944 in die Hände ge-

«(11worden. Aber erst nach vier Monaten
eischlossen sie sich , seinen Inhalt ihren

mitzuteilen , die es auch nicht

entwertenü :.• l '.ieB- sondern nur einige

Die WeiniuÄ?
Auf Grund verschiedenerAnlass

i das Emährungsamt der Hamesfi'. ::a|
' — Abt B — darauf hin, dalm ü

latungen
ngten, den Text wörtlich zu veröifent-

nur einige schamhaft be-
röeidene Auszüge brachten . Die Balkan-
vlii der Sowjets , die durch das erwähnte
ud von der gesamten deutschen Presse
eräfientlichte „Kairoer Dokument“
^ (jner vom Feinde gewiß höchst uner-
riischlen Weise bekanntgeworden ist,
lätbl die Londoner „Time  s “ jetzt zum
Gegenstand eines Artikels , durch den die
irhockw i r k u n g der deutschen Ver-
iäentlichungoffensichtlich abgeschwächt
«rden soll.
DerJimes ''-Korrespondent versucht seine

zunächst mit dem Hinweis darauf zu
isriigen, daß „Rußlands generelle Inter-
e;a in Südosteuropa im großen und gan-
e dieselbengeblieben " seien wie bisher.
Heilbar soll damit in der britischen
Oefientiichkeit die Meinung erweckt wer-
k daß, nachdem in Jahrhunderten aus
an russischen Balkaninteressen keine
ithafte Bedrohung für England entstan-

=: ist, auch in Zukunft eine solche nicht
sielen werde . Die „Times " verschweigt
zadaß durch die Verbrüderung Englands

nicht  stattfinden kam, da iaic-t; kl
derer Umstände erst ein ilefetra -i
Einzelhändler mit Wein beliefe!veM

Auf eine 25jährige Tätigkeit la ^
der Tischler Robert Kellner,Occ .::
Landstraße 108, in seinen Betriebe
blicken.
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Donnerstag , den 25. Mai 1944 Einzelpreis 15 Rpf.

London besorgt Moskaus Dardanellengeschäfte
)as „Kaii oer Dokument eine britische Niederlage - Beruhigungspillen der „ Times ' 1 zur Balkanpolitik der Sowjets

. . . .. ,,, . vier Sowjetunion und durch die Vor-
, meine Vertaltmg von Han voiIi* ,i,^ rite ]lungJ dje der Bolschewismus  j n

Sin Verhältnis erlangt hat , auch die
Sa -und vor allem die Dardanellen  -
läge in ein weit akuteres Stadium ge¬

halst , als dies jemals der Fall war.
Seitlangem bemüht sich die englische

«iation(las englische Volk mit weitge-
saten sowjetischen Ansprüchen vertraut
."machen. Sie hat dazu in erster Linie das
fEment benutzt , daß die Sowjetunion
aiingt Zugänge zu den warmen
teren benötige . Während die Engländer

ca bisher bemüht waren , die Dinge so
aasteilen, als könne eine hierhin zielende
aweitung der Sowjetunion immer nur

Kosten Deutschlands  und sei-
Verbündeten geschehen , hat sich mit
Veröffentlichungdes Kairoer Dokuments

alich herausgestellt , daß der ungezügelte
airialismusdes Bolschewismus auch vor
aschen Interessengebieten nicht halt-QL

„Times''-Vertreter versucht , sich um
: Schwierigkeit dieses Problems herum-

aksn, wenn er sagt , daß die schon
/K schwebende Frage der sowjetischen
j?änge zu den Meeren nur „durch in-
■Uätiona 1e Klugheit"  gelöst wer-
e: könne, oder aber man werde ihre Lö-

Ieiner „internationalen Streit-
:£i>t" überlassen müssen . Die „Tjmes"
■t also eine Alternative auf , die in Wirk-
-■.eit gar keine ist . Denn wenn sie von
“nationaler Klugheit '" spricht , so meint

. rdnnkeltvon “ . j .«! ,;* eifellos die Raffinessen -der britischen
Ps w r 7 m Uhr mit deren Hilfe man in England

"•ai. auch diese drohende Klippe noch
® ®äl u*schiffen zu können . Spricht der

.,■“ 1 aber von einer „internationalen
^taiacht", der die Obhut über Meerengen
;.? en wer ^en  soll , so meint er damit
^«henschung dieser Zugänge durch ein
V̂ Mles Gremium nach dem Muster
[‘.GenferLiga , in dem England wieder
f" se’ner  diplomatischen Schliche die
- acht erhalten zu können glaubt.

t ä! Se*lr ^' ese  Ueberlegung der „Times"
st Wirklichkeit vorbeigeht , zeigt sich

■:ij' “aPl die Zukunft auch für den Balkan■ -stimmtwerden kann durch den Sieg
gerechten ' europäischen

5, oder aber im anderen Falle durch
owjets, die dann keine Macht daran

hindern könnte , sich zu nehmen , was sie
offensichtlich nehmen wollen.

Die „Times " versucht dann , das englische
Publikum noch auf eine andere Art über
die bolschewistischen Eroberungsgelüste zu
beruhigen . Sie sagt , daß es der Sowjetunion
in Wirklichkeit nur um die „Sicherheit “ der
Balkanzone zu tun sei . Diese * Sicherheit
aber würden , die Bolschewisten schon dann
besitzen , wenn an ihren Grenzen sich Staa¬
ten ^befänden , die der Sowjetunion „befreun¬
det “ seien und die auf keinen Fall Werk¬
zeuge sowjetfeindlicher Interessen werden |könnten.

Bringt man diese gewundene Definition

die Erklärung des „Times “-Vertreters wie¬
der einmal das Eingeständnis dessen , daß
die Sowjetunion an ihren Grenzen nur bol-
schewisierte Staaten zu dulden gewillt ist,
und daß man in England über diesen Sach¬
verhalt genau unterrichtet ist und ihn auch
billigt.

Die „Times “ unterstreicht gerade diese
Tatsache noch einmal , wenn sie die Situation
untersucht , der sich kleinere Staaten gegen¬
übersehen , die gezwungen sind , im Schatten
eines um so viel größeren Staates , wie es
die Sowjetunion ist , zu leben . Die kleinen
Staaten seien gerne sehr wachsam , die gro-

. . ^ - - . ßen aber häufig ungeduldig , so daß es an
auf einen einfacheren Nenner , so bedeutet I sich schwer sei , ein wirkliches Vertrauens - -

Verhältnis zwischen beiden herzusteüen . Die¬
ses Vertrauen könne durch nichts mehr
gestört werden als durch das Eindringen
fremder politischer Anschauungen . Infolge¬
dessen liege der Hauptschlüssel für die Be¬
ziehungen der Sowjetunion zu Südosteuropa
in der Politik des Westens , d . h . also mit
anderen Worten darin , daß England dort
auf jede Einflußnahme verzichtet . Das aber
hat England längst getan . Auch die Aus¬
lassung der „Times “, die lediglich noch ern
agitatorisches Rückzugsgefecht in dem Jahr¬
hunderte alten Streit um die Dardanellen
sind , stellen nur einen neuen Beweis für die
britische Machtlosigkeit gegenüber den bol¬
schewistischen Ansprüchen dar.

Heftige Kämpfe in Italien verschärfen sich
Schwerpunkt Nettuno und Pico-Pontecorvo - Terrorangriffe auf Saa >brücken und Berlin

dnb . Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  24 . Mai . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Der Feind setzte seinen Großangriff aus
dem Landekopf von Nettuno  mit zu¬
nehmender Heftigkeit fort . Unter Einsatz
sehr starker Artillerie - und Panzerkräfte
sowie mit Unterstützung zahlreicher
Schlachtfliegerverbände gelangen ihm in
mehreren Abschnitten tiefere Einbrüche in
unsere Front . Besonders beiderseits Cl-
Sterna  sind schwere Kämpfe im Gange.

Am Westflügel der Südfront und in dem
zerklüfteten Gebirgsgelände zwischen S o n -
n i n o und Vallecorsa  wird erbittert
gekämpft . Der Schwerpunkt der Kämpfe
des gestrigen Tages lag wiederum im Raum
Pico — Pontecorvo.  Dem hier auf
breiter Front angreifenden Feind warfen
sich unsere Truppen an den Brennpunkten
der Kämpfe entgegen und brachten ihn zum
Stehen . Hierbei wurden 51 feindliche Pan¬
zer vernichtet . Im Abschnitt Piedimonte
führte der Feind gestern nur schwächere
erfolglose Angriffe.

An der Ostfront kam es neben erfolg¬

reichen eigenen Stoßtruppunternehmungen
nur zu geringen Kampfhandlungen . Starke
deutsche Kampffliegergeschwader führten in
der letzten Nacht einen zusammengefaßten
Angriff gegen den Bahnknotenpunkt Sehe-
p e t o w k a . Starke Brände und Explosionen
wurden beobachtet

Nordamerikanische Bomber griffen gestern
mehrere Orte in den besetzten Westgebie¬
ten und in Südwestdeutschland an . Im Stadt¬
gebiet von Saarbrücken  entstanden
Gebäudeschäden und Personenverluste . Ein¬
zelne britische Flugzeuge warfen in der ver¬
gangenen Nacht Bomben auf Berlin  und
im rheinisch -westfälischen Gebiet.

In der Nacht zum 23. Mai kam es in ver¬
schiedenen Seegebieten des Kanals zu zahl¬
reichen Gefechten zwischen Sicherungsfahr-
zeugen der Kriegsmarine und britischen
Schnellbooten , bei denen mehrere feindliche
Boote beschädigt wurden.

In den Mittagsstunden des gestrigen Ta¬
ges versenkte ein feindliches Unterseeboot
in dem . spanischen Hafen Salta Cabal-
1o s bei Bilbao  unter Bruch des Völker¬
rechts einen dort liegenden deutschen
Dampfer.

Harles Ringen bei Cisterna und am Liri
Hohe Panzerverluste der Briten und Nordamerikaner
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Karte von der Front in Siiditalien.

dnb . Berlin,  24 . Mai . Die Hauptangriffe
der Briten und Nordamerikaner an der süd-
italienischen Front lagen am Dienstag im
Nordteil des Landekopfes von Nettuno
in den Bergen zwischen Terracina  und
L o n o 1a , ferner bei Pico  und an der
Straße Pontecorvo — Aquino.

Der nach schwerer Feuervorbereitung
durch Artillerie und Bomber in den späten
Abendstunden des Montag bei Apnha und
am folgenden Morgen bei Cisterna begon¬
nene feindliche Angriff zur Erweiterung des
Landekopfes von Nettuno führte hart süd¬
westlich Cisterna und bei Corano , etwa in

^4rcÄir BZ,

der Mitte zwischen Aprilia und
zu erbitterten , noch anhaltenden
gegen vorgedrungene

USA.-Kreuzer für die Sowjets?
■k'tnädoge Gerüchte durch Marineminister Forestal nicht widerlegt

Drahtbericfitunseres Vertreters
.vjKtiBern , 24. Mai . Der USA .-Senator

' . rid  9 e s wies in einer Erklärung
î ''* :; i.1̂ daß in der - nordamerikanischen

:;;e lc“keit hartnäckig das Gerücht um-
V{i6. °.nac*1 die Vereinigten Staaten der
*Etias nion  Einer oder mehrere Kreuzer
7 er v Die Gerüchte würden , so

St lnZU' die Gemüter stark heschäfti-
6 Bridges forderte den neuen Ma-

" '“ai r i! Forestal  auf , den Schleier über
G.-h ' ieh*in >nis zu lüften . Dieser erklärte
T;. ,’ er  lehne es ab , zu diesem Gerücht
' ■' in aU nehme n- eine Haltung , aus dei
hv '“?.r USA .-Oeffehtlichkeit eine Be-

■3 dieser „Gerüchte " herausliest. i

verhüllter USA.-Imperialismus
;.;iF SSabon> 24. Mai . Marinemini 'ster
X a„° r.e. s, al forderte nach einer Mel-

s ‘Vwyork in einer Rede am

Dienstagabend „irgendeine Art internatio¬
naler Ordnung die den Krieg als ein Mittel
zur Lösung internationaler Unstimmigkeiten
ausschließt “ Er erklärte jedoch er wider¬
setze sich energisch jedem Gedanken , die
internationale Organisation für den Fnaden
dadurch zu schaffen , daß man die Ver
einigten Staaten entwaffne . Er fugte hinzu:

De ? Grundstein — wenn nicht der tra 9a" de
Ronen — in jedem Rahmen einer inter¬
nationalen Ordnung muß die Beibehaltung
der See - und Luftmacht der nordamerikani¬
schen Marine sein .*

Die Darlegungen des neuen Marinemini¬
sters in Washington sind eine neue kla ^
Definition des Weltherrschaftsanspruchs der
USA • Ein „Völkerbund “, beherrscht durch
rhe Breitseiten der USA .-Schlachtflötte und
dle  ~ re  u mw der norda 'merikamschen
LlfftwaÄTw das , Iwas dem Nachfolger
Knox ' vorschvfebt.

Cisterna,
Kämpfen

nordamerikanische
Panzerkräfte . Im Westteil des Landekopfes
griffen die Briten im Schutze künstlichen
Nebels südöstlich L'Americano und nord-

Das Eichen'aub verliehen
dnb . Führerhauptquartier,  24.

Mai . Der Führer verlieh am 14. Mai das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberstleutnant Kilian Wei¬
mer,  Kommandeur eiries Jäger -Regiments,
als 478. Soldaten der deutschen Wehrmacht,
der am 12. Mai 1904 in Kembach , Kreis
Wertheim , als Sohn eines Steinhauers ge¬
boren wurde.

1̂ 8 000 von der Krim rückgeführt
F. H. Berlin , 24. Mai . Im Zusammenhang

mit der Räumung der Krim wird noch ge¬
meldet , daß seit dem Beginn der bolsche¬
wistischen Großangriffe Anfang des Jahres
bis zum 13. Mai insgesamt 148 000 deutsche
Soldaten von der Halbinsel abtransportiert
worden -sind . 128 000 Soldaten gelangten auf
dem Seeweg in die rumänischen Auslade¬
häfen , 20 000 ‘ brachten große Transportflug¬
zeuge an die rumänische Schwarzmeerküste.

Zahlenmäßig starke Verbände , ein Teil
der Krimbevölkerung und große Mengen
von Kriegsgerät waren bereits vorher fort¬
geschafft worden . Die deutsche Transport-
flotte verlor bei diesen Unternehmungen
19 Transport - und Kriegsfahrzeuge kleine¬
rer Tonnage . Die letzten deutschen Truppen,
die am 13. Mai die Krim verließen , waren
drei Offiziere und 74 Mann , die bis zuletzt,
in ihrer Schutzstellung am Leuchtturm bei
Chersonnes den Abtransport gedeckt hatten.

westlich der Moletta -Mündung an . Vor¬
übergehend konnten sie ein kleines Wald¬
stück an der Küste in Besitz nehmen . Auch
südlich Aprilia scheiterten sämtliche briti¬
schen Vorstöße . Den im Ostabschnitt bei
Borgo Piave angesetzten feindlichen An¬
griffen blieb gleichfalls der Erfolg versagt.
An den Brennpunkten beiderseits Cisterna
nimmt die Wucht der Feind¬
angriffe noch  zu . Daran ist zu erken¬
nen , welche Bedeutung die gegnerische
Führung den Durchbruchsversuchen am
Nettuno -Abschnitt beimißt.

An der Hauptfront führten die Kämpfe der
letzten Tage zu einer gewissen Schwenkung
der Hauptkampflinie . Die ursprünglich von
den Cassino -Bergen nach Süden verlaufen¬
den Verteidigungslinien ziehen sich jetzt
von Südwesten nach Nordosten . An der
Küste stehen unsere Truppen einige Kilo¬
meter östlich Terracina , und am Cairo -Mas-
siv erreichen die neuen Linien unweit Cas-
sino die alten Stellungen im Quellgebiet des
Rapido . Durch sein Massenaufgebot an Pan¬
zern , Geschützen und Flugzeugen hat der
Feind zwar unseren SüJfKigel zurückdrücken
können , aber der operative Durchl ruch ist
ihm - weder an der Küste noch im Idri -Tal
gelungen.

Die bisherigen Geländegewinne kosteten
den Feind schwere Verluste . Nach noch un¬
vollständigen Meldungen vernichteten un¬
sere Truppen bis zum 20 Mai 255 Panzer.
Die im Wehrmachtbericht vom 24 Mai er¬
wähnten 51 Abschüsse sind in dieser Zahl
nicht enthalten . Trotz dieser schweren , täg¬
lich anwachsenden Panzerverluste , die im
Hinblick auf die langen Nachschubwege des
Feindes über See schwerer ins Gewicht fal¬
len als etwa eine gleich hohe Abs <-l’ußzahl
an der Ostfront , ging die Schlacht auch
am 23. Mai mit unverminderte ! Wucht
weiter.

Im Küstenabschnitt stießen die Nord¬
amerikaner , denen unsere Truppen bei Ter¬
racina das weitere Vordringen verwehrten,
aus dem Fondi -Becken in das Anzoni -Ge-
birge hinein . Nur unter schwersten Ver¬
lusten , die vor allem die farbigen
Truppen de Gaulles  zu tragen hat¬
ten , kohnte der Feind in .den zerklüfteten
Gebirgen beiderseits Lenola geringe Boden¬
gewinne erzielen . Im Raum von Pico schob
sich der Gegner an den Matrica -Bach her¬
an . Sofortige energische Gegenangriffe ver¬
hinderten aber sein weiteres Vordringen.

Im Bereich der britischen 8. Armee griff
der Gegner nach zweistündigem Trommel¬
feuer mit Schwerpunkt bei Pontecorvo an.
Den fortgesetzt anstürmenden Infanterie-
und Panzerverbänden blieb jedoch der er¬
strebte Dujchbruchserfolg wiederum ver¬
sagt . Auf dem Nordflügel versuchten pol¬
nische , von Panzern begleitete Söldner,
Bergkuüpen bei Piedimonte zu stürmen . Die
Vorstöße scheiterten am Widerstand der
Verteidiger . •

6*1,5 Millionen Mark gespendet
dnb . Berlin , 24 . Mai . Die am 23. April

durchgeführte erste Haussammlung des
Kriegshilfswerkes für das Deutsche Rote
Kreuz 1944 hatt ^ ein vorläufiges Ergebnis
von 64 589 324,71 Mark . Bei der gleichen
Sammlung des Vorjahrs wurden 55 322 369,74
Mark aufgebracht . Es ist somit eine Stei¬
gerung des Ergebnisses um 9 266 954,97 Mark
oder 16,8 Pzt . zu verzeichnen.

Die Sdiweiz weist Graf Vo?pi ab
dnb . Bern , 24. Mai . Der von der faschi¬

stisch -republikanischen Regierung unter
Anklage gestellte frühere italienische Wirt¬
schaftsführer Graf Volpi diMisurata
ist an der Schweizer Grenze nach einer
Mitteilung in der Pressekonferenz des Chefs
des eidgenössischen Justiz - und Polizei¬
departements abgewiesen worden , als ei
über die Grenze in die Schweiz flüchten
wollte.

Betrunkene Neger
bombardierte Löwen

ep . Brüssel , 24. Mai . Wie aus Gefangenen¬
aussagen hervorgeht , waren an den Terror¬
angriffen auf Löwen hauptsächlich Neger¬
piloten beteiligt , die vor dem Start in Eng¬
land betrunken gemacht worden seien.

Ein Tiefflieger griff den Brüsseler Friedhof
während der Beisetzung von Terroropfern
mit MG .-Feuer an.

Zerstörer auf Kriegsmarsch
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Wahrend die Kameraden von der Kriegsuache
den Ausguck übernommen haben , tauschen die
Männer der Artilleriefreiivache Urlaubserleb¬
nisse aus . PK -Knvgsberichler Sämisch (Sch)

die rkutmlikthe Hdeq̂ mne

Dr.
Von

Arno Dohm
Noch vor wenigen Jahren hätte die Er¬

wähnung einer „kanadischen Kriegsflotte"
in den ,Marinekreisen nicht nur der erst¬
rangigen Seemächte ein ironisches Lächeln
oder gar lautes Lachen hervorgerufen . Im
Jahre 1938 wies nämlich -Kanadas Bestand
an Kriegschiffen insgesamt nur 4 Zerstörer
und 3 Minensuchboote auf . Das war alles.
Die aktiv seefahrende Gesamtbesatzung be¬
trug kaum eintausend Mann

Wenn heute , 1944, in Ottawa ein Ge¬
bäude von 18 000 qm Arbeitsraumfläche
für die kanadische Admiralität
kurz - vor der Vollendung steht , so ist das
ein sehr bemerkenswerter Vorgang . Dieser
Koloß , aus vortrefflichem kanadischen Kern¬
holz errichtet , steht keineswegs auf töner¬
nen Füßen . Reale Seemachtwerte begründe¬
ten und berechtigten seine Existenz . Das¬
selbe Kanada , dessen Flotte von 1938 bis
1939 nur um 5 Schiffe auf 12 mit 1700 Mann
wuchs , besitzt heute über 600 Flotten¬
fahrzeuge aller Art , davon etwa 250 hoch¬
seefähige Kampfschiffe ! Der Besatzungs¬
stamm beträgt 80 000 Mann , also das Acht¬
zigfache gegenüber dem von 1938. Schlacht¬
schiffe und Schwere Kreuzer fehlen , doch
die Zahl der Zerstörer , Minensucher und
kleineren schnellen Fahrzeuge ist beträcht¬
lich.

Schon vor .1930 wurde die Basis für eine
Kriegsflotte geschaffen . 1931 stellte Kanada
den Flottillenführer „Assiniboina “ (1390 To .)
in Dienst , zu dem die Zerstörer der C-Klasse
gleicher Größe „Fraser “, „Ottawa " , „Ra-
stigouche “ und „St . Laurent “ gehörten,
ferner die etwas kleineren „Saguenay “ und
„Skeena “, mit je 1330 To . In den folgenden
Jahren kamen wesentliche Neubauten nicht
hinzu , doch mit 1940 begann eine erheb¬
liche Vergrößerung des Bestandes , als die
Engländer von den fünfzig Tauschzerstörern
aus den USA . an Kanada 7 abgaben : „An¬
napolis “, „St . Clair “, „St . Croix “, „St . Fran¬
cis " , „Columbia “, „Hamilton “ und „Nia¬
gara “. Hilfsminensucher vom Trawlertyp
(Muster der schnellen seetüchtigen Fisch¬
dampfer ) wurden serienweise gebaut . Als¬
bald wurde auch der Bau von Korvetten
und Fregatten für GeleitschutzzStfecke leb¬
haft betrieben , und 1940 waren in die
kanadische Marine bereits über 50 Korvet¬
ten (von 725 To . mit 17 Seemeilen Ge¬
schwindigkeit ) eingereiht . Im folgenden
Jahie befanden sich im Bau mehrere Zer¬
störer dei Tribalklasse , eines Typs , den
außer der britischen auch die australische
Marine bevorzugt . Neben diesen erwähnten
Einheiten sind in immer gesteigertem
Bautempo zahlreiche andere hinzugekom¬
men über « die uns aber während des Krie¬
ges nur wenige Einzelheiten verfügbar sind.

Vor drei Monaten bescheinigte der Erste
Lord der britischen Admiralität , Alexander,
den kanadischen Seestreitkräften , daß sie
mehr als zwei Fünftel aller atlanti¬
schen Geleite  gesichert hätten , und
stellte nebenbei fest , der Personalbestand
der kanadischen Marine sei schon ebenso
groß , wie der britische zu Kriegsbeginn
war.

Neuerdings soll Kanada sogar mit der
Hälfte an den Geleitsicherungsschiffen im
Atlantikdienst beteiligt sein . Wenige Wo¬
chen nach Alexanders Feststellungen gab
der kanadische Marineminister , Angus Mac
Donald bekannt , daß die Flotte 1944 vor¬
aussichtlich zwei moderne Kreuzer erhalten
werde und einen Zuwachs von nahezu 100
kleineren . Kriegsschiffen und Hilfsfahr¬
zeugen , bei monatlicher Verstärkung um
1000 Mann Personal , nachdem zwei Jahre
lang im Monatsdurchschnitt sogar 2000
Mann eingestellt worden waren . Eine
Uebernahme von Geleitflugzeugträgern aus
britischem Besitz steht ebenfalls auf dem
Programm.

Seit 1940 sind von dem Bauprogramm , das
„424 Fregatten , Korvetten und Minensucher
sowie 154 hölzerne Minenräumboote und



Hafenschutzboote " umfaßt , über 60 v . H.
fertiggestellt worden , ferner über 200 Han¬
delsschiffe und 3000 Kleinfahrzeuge.

Wenn Vizeadmiral Nelles , Vertreter der
kanadischen Marine in England , zum Jah¬
resanfang bekanntgab , daß gerade Marine¬
truppen und Schiffe aus Kanada im zukünf¬
tigen europäischen Einsatzplan eine ^beson-
dere Rolle spielen sollen , so dürfte er damit

'längst nicht alle Kanadier begeistert auf
seiner Seite haben . Es drängt sich die
Frage auf , ob Kanadas Flotte mit aus¬
schließlich leichten Seestreitlcräften sich
strategisch nur auf die Defensive einxich-
ten will . Eine eindeutige Antwort darauf
wird sich kaum schon geben lassen , insbe¬
sondere nicht bei der ständig erweiterten
Einflußnahme der LuftstreiAräfte auf die
SeekriegfühTung , die noch keinen Abschluß
anzeigt . Das Streben der kanadischen Ma¬
rine nach Flugzeugträgern zeigt auch hier
die neue Linie auf . Daneben muß bedacht
werden , daß für Schlachtschiffe und Schwere
Kreuzer immer noch mehrjährige Bauzeiten
notwendig sind . Zum Teil ist Kanadas
Kriegsmarine heute auch nur auf schnelle
O- stellung von Spezialfahrzeugen für aktu-
e ''e Sonderuntemehmungen zugeschnitten.
Die künftige Struktur der Flotte wird sich
erst klar erkennen lassen , wenn diese inte¬
rimistischen Sonderaufträge wieder fortge¬
fallen sind.

Einerlei wie man sie betrachtet , — die
kanadische Kriegsmarine ist mit Schnel¬
ligkeit  entwickelt worden . Die Voraus-
sofzungen für noch erheblichen Ausbau
scheinen , naCn den zitierten Ziffern , sowohl
personell wie materiell gegeben , doch wird
das bis jetzt erstaunliche Wachstum schon
bald seine natürliche Begrenzung finden : an
dgr -Einwohnerzahl des Landes . Denn bei
al ’er Liebe zu den Seemachtsbestrehungen
konnte eine Uebersteigerunq der Floften-
aosorüche nur die unverantwortbare Ver¬
nachlässigung von Heer und Luftwaffe nach
sich ziehen.

Schwere Stunden für Galizien
Wieder die Walstatt gegen den Ansturm aus dem Osten - Jüdische Rache tobt sich aus

PK.-Sonderbericht
In Galizien , im Mai . Galizien bleibt 'nichts

erspart . Auf seinen fruchtbaren Gefilden
wurden die Schlachten des ersten Welt¬
krieges ebenso wie die des zweiten ge¬
schlagen , und die letzte hat noch nicht ein¬
mal begonnen . Es erlebte schon die rote
Reiterarmee Budjennys und wurde in pol¬
nischer Zeit der Schauplatz einer Anzahl
militärischer Strafexpeditionen gegen die
ukrainische Minderheit . Im September 1939
wurde es von den deutschen Truppen er¬
obert hnd anschließend von der Sowjet¬
armee bis zur Demarkationslinie am San
besetzt . Im Sommer 1941 wiederum von
deutschen Truppen erobert , hat es in die-
seta Frühjahr sowjetische Offensive und
deutsche Gegenangriffe im Wechsel durch¬
lebt . In seinen Dörfern gibt es Menschen,,
die manchmal mit Tränen in den Augen
von ihren k. u. k. Erinnerungen vor dem
ersten Weltkrieg sprechen . Das war die
gute / alte Zeit.

Zwei Jahre eines neuen Frühlings
Diese Erinnerungen haben noch einmal so

etwas wie eine Auferstehung erlebt in den
beiden letzten Jahren , als Galizien wieder¬
um unter eine deutsche Verwaltung
kam . Im Frieden unter neuen . Anfängen
bäuerlichen Wohlstandes vergaßen seine
Bewohner , Ukrainer wie Polen , all ' die vor-
„angegangenen Strapazen der Kolchosen und
Sowchosen und die Greuel der GPU . Sie
vergaßen selbst die Juden , die jahrhunderte¬
lang in 1 Scharen wie die Fliegen auf einem
Komposthaufen das Leben der weiß aus
dem grünen Land gewachsenen Städte an-
gefülit hatten.

In diesem Frühling aber hat das Grauen
einen Teil des Landes aufs neue betroffen.
In den Gebieten um Tarnopol und hinter
Brody triumphiert die bolschewistische
Rache . Die Kalmückenfratzen der ersten ins
Dorf gekommenen sowjetischen Infanterie
gierten nur nach Brot , Wodka und Saina-
gon . Da holten sie alles Eßbare aus den
Kellern und schlangen es roh herunter vor
Plunger . Das Vieh holten sie aus den Stäl¬
len , wo sie nur noch welches fanden . Dann
schlugen sie die Menschen mit dem Kolben
ins Gesicht und zogen ihnen die Stiefel aus.
Die Decken und Wandvorhänge aus den
Häusern legten sie ihren Pferden unter den
Sattel . Jedes dritte Haus brannte zusammen.

Wo die Front weiterrückte , zogen die
■Politischen in die Dörfer ein mit ihren
NKWD .-Orgarien und Spitzeln und Juden,
die inbrünstig das Wiedersehen mit diesem
ihrem gelobten Land begingen . Es begann
der Terror,  es begann jenes Grauen , das
nichts mit den Schrecknissen des Krieges
an sich gemein hat und doch viel furcht¬
barer ist.

Es înd Menschen , die , des Leides ge¬
wohnt , in dumpfer Ergebenheit bislang aller
Vernunft zum Trotz bei ihrem - Haus und

Hof den Krieg und den , Wechsel der Herr¬
schaft überstanden hatten , in dunkler Nacht
mit bloßen Füßen und ohne die geringste
Habe furchtgepeitscht  davonge¬
stürzt , hinüber zu den Dröhnen der Front,
um dort vielleicht einen rettenden
Durchschlupf  zu den Deutschen zu
finden . So kamen sie an . Alte , gebrochene
Männer mit wirrem , weiß gewordenem
Haar , Frauen in zerrissenen Kleidern , die
Leiche ihres Kindes in den -verkrampften

Armen . Nur wenige sind es , denen dieser
verzweifelte , letzte Ausweg das Leben ge¬
schenkt hat . Die meisten ereilte die Kugel
eines Kommissars in den sowjetischen Stel¬
lungen , der Schuß des bolschewistischen
Postens ' an der ' Grenze des -Niemandlandes
oder das tödliche Aufprallen einer Mine.

Ein teuflisches System

In jenen armseligen Menschen die ihr Le¬
ben lang nicht über 50 km aus dem Umkreis
ihres gallischen Heimatdorfes hiuausge-
kommen sind , siejit der Bolschewismus po¬
litische Feinde und exerziert an ihnen seine
terroristische Taktik  durch . In je¬
dem Dorf richtet sich ein Ortssowjet ein,
dessen NKWD .-Organe jeweils einige Häu¬
ser zu einem „politischen Viertel “ einteilen.
Inmitten jedes Viertels wird ein hoher , hol -,
zerner Briefkasten angebracht . Jeder Haus¬
bewohner erhält einen vorgedruckien Zet¬
tel mit vier Fragen , die er darin schriftlich
zu beantworten hat : 1. Seit welcher Zeit lebt
in diesem Ortsviertel Ihr Nachbar oder
seine Familie ? 2. Womit beschäftigte er- sich
während der Deutschenzeit ? 3. Wie jvar
seine Einstellung zu den deutschen Behör¬
den und seine Beziehung zur ukrainischen
Führerschaft ? 4. Wie lebte er während der
deutschen Herrschaft , bescheiden oder ver¬
schwenderisch ? Diese Fragen beantwortete
jeder über jeden in seinem Ortsbezirk . Das
gab die . „politischen Unterlagen " für den
Terror , die Verhaftungen , Verhöre , Men-
schenguälereieh und Massenmorde , die als¬
bald einsetzten . Aus Angst hatte einer den
anderen denunziert.

Kriegsberichter Richard Frick

Schidisalsgemeinschaft Ungarn-Deutschland
Ministerpräsident Sztojay vor den Abgeordneten — Das Wichtigste die Schlagkraft der Armee

Fs ist neuerdings häufiger festzustellen,
daß die Wünsche vieler Kanadier , ihr Reich
vom Emnire ganz loszulösen , mehr Wider¬
hall finden . Kanada wird freilich , wenn es
eine Großmacht , und nach seiner Lage an
zwei Ozeanen -eine echte Seemacht werden
will , seinen Wen zu diesem Ziel mit Hin¬
dernissen annefüllt finden . Hart an den
Grenzen der USA . und mit diesen in Han-
dri und Verkehr außerordentlich eng ver¬
bunden , sieht es zunächst , wie jeder Staat
zweiter Machtordnuno , der vorwärts strebt,
einer unklaren ' Zukunft entgegen . Niemand
kann voraussarren , wann die kanadische
Krisasflaqae , die bisher nur neben dem
Union Jack auf Regierungsschiffen geführt
wird , allein auf kanadischen Kriegsschiffen
flattert.

Konzentration dar Kräfte
dnb . Berlin , 24 . Mai . Reichsroims f°r Dr.

Goebbels  hatte die Leiter der Reichs¬
propagandaämter zu einer Arbeitstagung
zusammengerufen , die ,. am Montag und
Dienstag in Berlin stattfand . Die wichtigsten
Fragen unserer militärischen und politischen
Kriegführung wurden in verschiedenen Re¬
feraten beleuchtet So snrachen der stell¬
vertretende Chef des Wehrmachtführungs-
stebes ', General ,Warl .imont,  über die
militärische Lage , Staatssekretär Dr . Nau¬
mann  über die Aufgaben der Propaganda
im Kriege , Unterstaatssekretär Henke  vom
Auswärtigen Amt über Fragen der Außen¬
politik und Gauleiter Greiser  über
volkstumspolitische Fragen.

Im Mittelpunkt der Tagung stand eine
Rede von Reichsminister Dr. Goebbels.
Dr. Goebbels stellte einleitend fest , daß der
Krieg mit unerhörter Intensität zur Ent¬
scheidung drängt . Beide Lager der krieg¬
führenden Mächte konzentrieren ihre Kräfte
für diese Entscheidung . Bei solchen lang-
andauernden , erbitterten Auseinandersetzun¬
gen , so wies Dr. Goebbels an Hand zahl¬
reicher geschichtlicher Beispiele nach , ent¬
scheiden nicht allein die Technik der
Waffen und des Materials , sondern vor
eRem . auch die seelische Härte , die fana¬
tische Ausdauer und der bedingungslose
Glaube an die Idee und an den Sieg . Nach
einem Ueberblick über die Lage an den
Fronten und einer Analyse der . bevor --
stellenden militärischen und politischen
Fnfwicklung gab der Minister seiner festen
TTeberzeunung Ausdruck , daß wir diesen
Krieg nicht allein deswenen siegreich be¬
stehen werden , weil wir dem Ansturm der
Feinde die geschlossene Abwehrkraft un¬
serer Waffen entgegenzusetzen haben , son¬
dern weil das deutsche Volk "vor allem eine
im ' barbarischen Luftterrpr des Feindes be¬
wiesene und erhärtete moralische Stärke
und einen ur-'-’-'-'-hütterlichen Glauben an
den Führer und die große Zukunft unseres
Volkes besitzt . _ '

Der Streik bei den Chryslerwerken in Detroit . -
der nahezu 12 000 Arbeiter erfaßt hatte, wurde
am Dienstag beendet . I

Drahtbericht unseres Vertreters
am . Budapest,  24 . Mai . Das ungarische

Abgeordnetenhaus hielt am Mittwoch eine
Sitzung ab , in der Ministerpräsident Sztojay
in einer ausführlichen Rede das Programm
der Regierung bekanntgab.

Sztojay betonte , daß die Regierung sich
auf die öffentliche Meinung , auf Volk und
Parlament zu stützen wünsche und daß im
Mittelpunkt ihrer Arbeit die Armee stehe,
der alles gegeben werden müsse , um ein
Hö’chstmaß an Voraussetzungen zu schaffen
für ihre Schlagkraft und Kampfbereitschaft.
Der schicksalsentscheidende Kämpf der
Wehrmacht bestimme jetzt die politische
Tätigkeit und Zielsetzung der Regierung;
denn es handele sich um Sein oder Nicht¬
sein der Nation . Der ungarische und der
deutsche Soldat kämpfen Schulter an Schul¬
ter in alter traditioneller und treuer Waffen-
bürderschaft die schon im ersten Weltkrieg
sprichwörtlich geworden sei.

Das Grundprinzip der ungarischen Außen¬
politik sei die Zugehörigkeit Uhgarns zum
Dreimächtepakt und - zum Anti-
kominternpakt  und vor allem das
Verhältnis zum Großdeutschen Reich . Die¬
ses Verhältnis sei einfach , klar , ehrlich und
aufrichtig , denn nicht nur die Interessen
seien gleich , sondern auch die Gefühle . Die¬
ses klare und herzliche urigarisch -deutsche
Verhältnis sei nicht auf Grund ..politischer
Erwägungen und in der Atmosphäre diplo¬
matischer Schachzüge entstanden , sondern
es sei eine geschichtliche , geographische,
natürliche und seelische Schicksaisgemein¬
schaft , die auch für die kommenden Jahr¬
hunderte den beiden Nationen den Weg vor¬
gezeichnet habe . Unter großem Beifall
brachte der Ministerpräsident den Dank Un¬
garns gegenüber dem großen - Führer des
Deutschen Reiches Adolf Hitler  zum
Ausdruck ; denn seine Freundschaft habe
Ungarn zur Revision der an ihm began¬
genen Ungerechtigkeiten verholfen.

Hinsichtlich der in Ungarn lebenden
Volksgrunpen betonte der Ministerpräsident,
daß das Verhältnis zu ihnen bestimmt werde
durch die Ehrlichkeit ' und Loyalität von
beiden Seiten . Ein ganz besonders brüder¬
liches Verhältnis habe - seit Jahrhunderten
zum Deutschtum in Ungarn  bestan¬
den , und dieses Zusammenophörigkeits-
gpfiihl werde auch in Zukunft bestehen
bleiben.

Zur Innenpolitik stellte Sztojay fest , daß
seine Regierung eine völlig neue politische
und weltanschauliche Richtung einqeschla-
aen habe , denn sie wolle die Politik des
R. a s-s e n s c h u t z e s in jeder Hinsicht
durchführen . Höchstleistungen in der Pro¬
duktion seien notwendig Daher werde die

ungarische Regierung ihre besondere Sorge
den Arbeitern  der Stirn und der Faust
und dem Bauerntum  zuwenden.

Züsammenfassend erklärte der Minister¬
präsident : Das Programm der Regierung sei
die siegreiche Beendigung des
Krieges  und die Mittel hierzu eine ehr¬
liche und konstruktive Zusammenfassung
aller nationalen Kräfte . Das Endziel sei die
Schaffung eines völkischen , sozialen und
nationalen Ungarns , das der ungarischen
Nation im Kreise der europäischen Völker
und zivilisierten Nationen nach dem sieg¬
reichen Krieg 1 im neuen Europa einen ihrer
Vergangenheit und ihrem Weit würdigen¬
den Platz sichern werde.

Imredys neue Aufgabe
dnb . Budapest , 24 . Mai . Das amtliche un¬

garische Nachrichtenbüro MTI . meldet : Wie
wir von zuständiger Quelle erfahren , umfaßt
der Aufgabenkreis des neuernannten Wirt¬
schaftsministers Bela von Imred 'y  die
Unterstützung , des Ministerpräsidenten in
der Sicherung des Einklangs zwischen den
verschiedenen Wirtschafts -Geschäftsberei¬
chen und den Mitgliedern der Regierung
durch Beratring auf dem Gebiet der Wirt¬
schaftspolitik . Darüber hinaus jgehört die
Durchführung von Regierungsaufgaben wirt¬
schaftlicher Natur , die sich von Zeit zu Zeit
ergeben zu seinem Wirtschaftsbereich.

Sztotay an die Auslandungarn
Drahlbericht unseres Vertreters

am . Budapest , 24 . Mai . Der ungarische
Ministerpräsident und Außenminister Szto¬
jay  richtete an die in Amerika lebenden
Auslandungarn eine Rundfunkbotschaft . Der
Ministerpräsident wies darauf hin , daß das
Ungartum heute einen Kampf auf Leben und
-Tod führen müsse , in dem es seine Zivili¬
sation und seine Ideale gegen den Bolsche¬
wismus verteidige . Er betonte , daß Ungarn
düsen Kampf in Waffenbrüderschaft mit
dem Deutschen Reich führe , mit dem es im
Laufe der Geschichte schon so oft gemein¬
sam der Gefahr aus dem Osten widerstan¬
den habe.

Der Ministerpräsdent erinnert die Aus-
iandungarn an die Herrschaft Bela Khuns.
Ungarn entferne jetzt auch die Vorposten
des Bolschewismus , die 1 Juden , mit denen
es 1518 die bittersten Erfahrungen machte,
als ihr vergiftender Einfluß das Triqnon-
Gr-ab schaufelte . „Wir wollen also nur ", so
sagte Sztojay , „die uralten Rechte der un¬
garischen .Rasse 'wiederherstellen , wenn w '.t
die Juden aus den Gebieten , wohin sie ' ein¬
gesickert sind , verdrängen . Wir wollen , daß
in einem erneuerten und vom Bolschewis¬

mus befreiten Europa ein soziales Ungarn
seine Söhne empfängt . Auch dafür kämpfen
wir ." Die Anglo -Amerikaner wollten
Europa und Ungarn in Wirklichkeit den So¬
wjets ausliefern , denn so wie 1918 die
Grundsätze Wilsons eine Verstümmelung
Ungarns bedeuteten , so würden heute die
Kriegsziele der Feinde Europas , wenn sie
Wirklichkeit werden würden , für Ungarn
ein noch bitteres Schicksal bringen.

Washinafon sollT>fo anerkennen
ep . Lissabon , 24 . Mai . Der ' USA .-Senator

Waflgreen forderte die Washingtoner Re¬
gierung auf , die Guthaben der jugoslawi¬
schen Exilregierung in ' den Vereinigten
Staaten unverzüglich „einzufrieren “ und
das Komitee Tito anzuerkennen . Wallgreen
bezeichnete die „Regierung “ Peters als anti¬
demokratisch und erklärte , König . Peter
habe aus den in Amerika liegenden jugo¬
slawischen Guthaben bisher jährlich eine,
halbe Million . Dollar bezogen.

Lebend in den Backofen geworfen
dnb . Bukarest , 24 . Mai . Der Bäckerlehr¬

ling Lazar Covrig aus Capresti , der von
einer deutschen Aufklärungsabteilung nörd¬
lich Jassy aufgefunden wurde , schilderte
dem Stabsarzt eines Feldlazaretts ein Er¬
lebnis , das an Grauen alles -Vorstellbare
übertrifft : „Ich war der Lehrling des Bäcker¬
meisters Remus Vintila aus Gas . Die bol¬
schewistischen Banditen stahlen uns die
Mehlvorräte und Backwaren , dann zertrüm¬
merten sie die Ladeneinrichtung . Mein Mei¬
ster,  der als selbständiger Unternehmer von
den Bolschewisten als „Volksteind “ ange¬
sehen wurde , wurde schwer mißhandelt.

Der aus unserer Stadt stammende Jude
Isaak Lewy tat sich in Schmähungen gegen
meinen Meister besonders hervor . Er be¬
schuldigte ihn , an die Juden nur schlech¬
tes und verschimmeltes Brot verkauft zu
haben . Mein Meister geriet darüber so in
Wut, , daß er sich auf den Juden stürzte.
Die Bolschewisten banden meinen Meister,
schleppten ihn in die Backstube und war¬
fen ihn in den glühenden Back¬
ofen ."

Immer wieder Mordflüge
dnb . Brüssel, '24 . Mai . In den fe 'zten Jagen

häuften sich die Fälle , wo die ang -o-anjeri-
kanischen Luftgangster Automobile ? , Züge
usw . mit Bordwaffen angriffen . fr; der Ge^
gend von Kortrijk wurde ein Zug mit MG .s
bestrichen , wobei drei Personen getötet ' und

: eine verletzt wurden , während in einer Ort¬
schaft in der Nähe eine Straßenbahn das
Ziel britischer Flugzeuge war.

Der Wasehetcrusch / Von Richard Wobst
„Matrose Kussel bittet Herrn Bootsmaat

die Bettwäsche Umtauschen zu dürfen !"

Bootsmaät Pfeifer , der im ganzen Abtei¬
lungsbereich gefürchtete Fourier , Herr über
tausend Kisten und Kasten , Feudel , Hand¬
tücher , Scheuerbürsten , Besen usw ., sieht
den Matrosen Kussel nur backbords über
die Schulter an . Als er das gebrauchte Bett¬
laken sieht , das an und für sich noch ziem¬
lich sauber ist , schert er aus seinem ur¬
sprünglichen Kurs aus und steuert mit Braß-
fahrt auf Kussel zu ; denn jeder Fourier ist
in Punkto Wäschetausch wie ein gereizter
Truthahn.

„Natürlich der Matrose Kussel wieder!
Mensch wissen Sie nicht , daß Sie farbem
blind sind ? Das schwarze Brett hier nennen
Sie Bettwäsche ? Das ist Belügen eines
Vorgesetzten , ich werde Sie einsperren
lassen . . .1"

„Herr Bootsmaat . . ."
„Halten Sin den Mund , Kussel ! Gehen

Sie mir mal das Negerhandtuch her ! Gucken
Sie . sich doch bloß mal dieses komische
Bettlaken an . Sagen Sie mal , wie oft im
Jahre waschen Sie sich eigentlich Ihre
Füße , Sie . . .?" „Fast jeden Abend nach
dem Dienst , Herr Bootsmaat !"

„Sie lügen ja wie gedruckt , Kussel, . ich
will es Ihnen sagen : Jedes Jahr einmal wa¬
schen Sie sich Ihre Quanten ! Mich wundert
es  nur , daß Ihnen Ihre Gehwarzen noch

. nicht abgefallen sind . Hier ist eine Kilodose
P 3, die gebe ich Ihnen mit und damit
waschen Sie sich m^l gründlich ihre Flossen.
Ich werde mir jetzt jeden Abend Ihre Füße

. ansehen , darauf können Sie sich ver-
’ lassen . . ." -

„Herr Bootsmaat . . . . bitte melden zu
dürfen . . ."

„Ach was , melden zu dürfenl Seien Sie
froh , daß ich Sie überhaupt frei in Gottes

freier Natur herumlaufen lasse . Einsperren
müßte man Sie , aber nicht in die Arrest¬
zelle , sondern hinten in den Stall , da können
Sie mit Ihresgleichen herumgrunzen ."

„Herr Bootsmaat . . ." -
„Sie sollen den Mund halten , Kussel,

wenn ich mit Ihnen rede ! Wenn Sie in
Punkto Wäsche so ein .verlauster Knabe
sind , dann zeigen Sie wenigstens , daß Sie
als Soldat gelernt haben , wie man sich
gegen Vorgesetzte zu benehmen hat . Als
ich so alt war wie Sie , da habe ich ganz
anders auf mich gehalten . Da hätten Sie
mal meine Wäsche sehen sollen ! Meine
Bettwäsche war so weiß wie frischgefallener
Schnee . Da hätten Sie sich ein Beispiel
nehmen können . Heute aber sind die jun¬
gen Herrn Soldaten einfach zu faul , alle
14 Tage wenigstens einmal ihr Kojenzeug
zu tauschen . Na , ich kann Ihnen sagen,
ab heute wird das anders werden . .

„Ich bitte Herrn Bootsmaat . . ."
Sie sollen mich nicht unterbrechen , Kus¬

sel ! Sehen Sie nicht , daß ich Sie belehren
will ? Was Sie mir hipr abgeben ist doch
kein Bettlaken mehr , sondern viel eher
schon ein Haufen Trauerflor . Das ist doch
eine Schweinerei ! Was ist das , Kussel ?"

„Eine Schweinerei , Herr Bootsmaat !" sagt
Kussel befehlsgemäß und in strammer Hal¬
tung.

„Na , Sie nehmen wenigstens Lehren an!
Bedenken Sie doch , diese Wäschestücke
sind Spinnstoffe , die uns allen gerade jetzt
im Kriege sehr föhlen . Wenn man mit die¬
sen wertvollen Wäschestücken ’ so leicht¬
fertig und gewissenlos umgeht , dann grenzt
das schon an Sabotage , das wird Ihnen
doch hoffentlich einleuchten , nicht ?-“

„Jawohl , Herr Bootsmaat !"
„Was meinen Sie . wenn das Ihr Ko -Chef

sieht . Der haut Sie moralisch zusammen,

daß Sie -in keinen Backspind mehr passen.
Sagen Sie mir bloß mal , Kussel , von welcher
Stube kommen .Sie ’ denn eigentlich mit
Ihrem Laken da ?"

„Bitte Herrn Bootsmaat melden zu dürfen,
daß ich heute ’ Ihren Aufklarer vertrete . Ma¬
trose Kussel meldet sich als Aufklarer bei
Herrn Bootsmaat Pfeiffer ' . . . und da bringe
ich Ihr Bettlaken zum Umtausch , Herr
Bootsmaat . . .1

10  Jahre HJ .-Jugendfilmarbeit
In Berlin beging die HJ . an derselben

Steile , an der sie nach schwersten Terror¬
angriffen ihren unbeugsamen Widerstands¬
willen bekundet hatte , eind festliche Film¬
veranstaltung . In eindrucksvoller Weise
brachte sie damit zum Ausdruck , daß auch
im 5. Kriegsjahr die vormilitärische Ertüch¬
tigung neben dem kulturellen Schaffen und
der Pflege der schöpferischen Begabungen
einhergeht . Die versammelte , im vielfältigen
Kriegseinsatz stehende Jugend unterstrich
dieses Bild einer soldatischen und musischen
Jungengeneration

Mit dieser Veranstaltung blickte die Hit¬
ler -Jugend auf ein zehnjähriges Bestehen
ihrer Jugendfilm 'arbeit zurück . Von der er¬
zieherischen Bedeutung des jugendeigenen
und jugendwerten Filmes überzeugt , schuf
die nationalsozialistische Jugendbewegung
im Jahre 1934 die Organisation der Juqend-
filmstunde . Partei und Staat haben dieser
Millionengefolgschaft der deutschen Jugepd
die beste Unterstützung gewährt , ln zehn
jähriger Arbeit hat eine imponierende Orga¬
nisation den Jungen und Mädeln die Tore
der deutschen Filmtheater geöffnet . In Tau¬
senden von Veranstaltungen sind ln diesen
Filmstunden rund 40 Millionen Jugendliche
erfaßt worden.

Auf deT Grundlage dieser Besucher -Orga¬
nisation wuchs der Wunsch nach eigenen
Filmen , nach wahren Jugendfilmen . Aus dem

Schmalfilmschaffen entstanden die ersten
Kurzfilme der Jugend , von denen eine große
Zahl ihren Weg durch die deutschen Film¬
theater genommen hat , und heute , da die
Jugend die 10jährige Wiederkehr ihrer
ersten Jugendfilmstunde feierte , konnte die¬
ses Jahrzehnt einer unermüdlichen , auch im
Kriege nicht unterbrochenen Filmarbeit dei
Hitlerjugend mit der Uraufführung eines
Filmwerkes begonnen werden , das den
Durchbruch zum deutschen Jugendfilm dar-
stellen dürfte . Dieser Film „Junge Adlei “,
aus der Jugend heraus entstanden , ist ein
schönes Denkmal unserer einsatzbereiten
und opferwilligen Jugend.

Sonafen -Abend
Gisela Tecklenbozg

Die junge Künstlerin , die ihr Musikstudlv
ter der fordernden Führung von Hermann C
mühl in Bremen begann und in Salzburg abi
ist uns von ihrer Mitwirkung bei kammerm
tischen Veranstaltungen , bei denen ’ sie siet
des öfteren solistisch betätigte , seit länger
vorteilhaft bekannt . Am Dienstagabend tr
zum ersten Male in 'feinem eigenen Konze
einen größeren Hörerkreis , um sich in Werk'
Händel , Beethoven und Brahms^hören zu 1
Der Gesamteindruck ihrer Leistungen bes
das früher gewonnene günstige Urteil übe
musikalische Begabung und künstlerische
wickiungsföhigkeit . Ihres Darbietungen , begi
mit der Sonate D-dur von Händel , zeigten i
weg , daß Gisela Tecklenborg fleißig ah
technischen Vervollkommnung gearbeitet h<
neben verrieten sie Stilgefühl und Einfün
Vermögen Wenn es ihr gelingt , sich vo
wissen seelischen Hemmungen freizunn
wird ihr Musizieren einen noch stärkeren
kantischen Auftrieb erhalten , der letzte Wv
erfüllt . Schade , daß in denv"Werk det VöTk
die Instrumentalstimme dem Flügel gege
bisweilen allzusehr ins Hintertreffen ger 'ei
ben den- technischen Schwierigkeiten in di
nannten und folgenden Sonate c-moll op. 3
Beethoven gelang es ihr, das wundervolle A
Cantabile dieses Werkes mit warmem Emp

Neu0 Ritterkreuzträger
dnb . Führerhauptquartier ->4

Führer verlieh das Ritterkreuz h Mai' Der
Kreuzes an : Generalleutnant Genf ?lsetn<®
Kommandeur einer norddeuwX, 9 Ja «er,
Grenadier -Division, - Hauntm hen Pai!2er-

Kachel,  Bataillons -Kommamfeul ; G.̂ g
rheinisch -westfälischen GrenariSV * einem

Tfi - - - JQUieJ*-R0g^ ^.«SS : i, **# * * *.
, - - “ 1Blmseh-wes!fäi-

sehen Grenadier -Regiment ; Leutnant d »
Otto C a r i u s , Zugführer in eine. „ K'

Hauptmann Jürgen Kölln
Kommandeur in einem neu,

Bischen Panzer -Abteilung , Feldwebel^ 811’
heim ‘ G e r s ty n b e r g in
sächsischen

Wil.

gr e ®
r und ki>rPe

istig er,_ kj-ernisci
&tf a!rdrdel**ein  '

, i e n u e i g in einem nieder- , ■*% !.

Grenadier -Regiment ; Feldwebel -Mi-  ^c h n e r , FlugzeuafiiVu-o. ■ ■ '
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Konrad F e
einem Schlachtgeschwade
Rademacher, 'wader , “ G'eK ' KS

I^ upPfuhrer  in elL, 1 .=-Tard e!,s,v„ndUche

Ären in *
"Sichel « ®«

Marienburger Grenadier -Regi ment  L 6r
rer verlieh an Hauptmann “ - Der
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■dachte unl
^Bremischen
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Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Der neue britische Pirateisakt
dnb- B e ,, , frischen  u « . ..

mach tberirhV n ' 24 , , - .'i -WöflJer seit 1engem
st dnd e n meldet ' Ma>- w , - m  in Bremen ersehenCi ^ r ^ r w ehr .^ Zeitschriftfür Volks

g ’MUchea  rr 1üfsc*er nneoj  vJh ■WWibe Schriftleifynferse , J 5' ^ Maß»beteiligt ist,, siverJ ^ b 'y ^ senschaftlichen Ver

sJi rde getötet0^ ’ Ein ^ ^ otre*1 ß er ^̂ kommen, deren h
erfJo ün<ierei ' -e,n Wei? Ssalzuno!̂ T «n / ,&iaB sie umfassend uni
& Weit *> • sJZymri -.is ReffendeThema t■ eitsgewäSSler°tterhalb̂ Dec Ueh ! î iiöpft haben. Von7

_ ‘ der snâ erfnif•̂ Micheo Aufsätzen
Britische*  p . über Schillers Wee "Zuiffshrf  V Goethes Beziehungenz

Berv Offener « !̂ irssea Erwähnung ßn,
ri* hn ' 24. ju Sert<*t gelten Biographie i
rf r  dahr esVoa' - In e,-no himtatte BremerPersder Generaiŝ miung *ede '-niier Hemtton Allme

'vice v 'lfrmr f * Liv̂ ; 'rf Fr. Wagenfeld. Im  /Veimnimna^ f ^ Theaterges chi”. s1 r:Tardelder unbestritten" ■“ '"der umfänglich
nieder

m
lieh

■WLGS _ >, -...«mg■ |U»“-

marine service Vereinigung " warnend dar! L- Jbat in^ er, . -
äuf hin , 'daß nicht -der geringste AtilaD»» t - «»ine Stw>1 .. rtiuau zu seine l̂uü̂ cyundHcb
einer optimistischen Einstellung im Hinblick V01K. f. st7e  ]

auf die künftige Entwicklung der britischen folgende Anlmer .
Händelschiffahrt besteht .- „Wir haben nochi „'«erden: DeT

hme der ..Reeder, f Mischen WocbZpnU
Vereinigung über die Auswirkungender!'Lichwort, Bre®e" ,
jetzt bekanntgegebenen Steuererleichtetm̂Vyied, Das stäutiscnegen gesehen", heißt es in seinen . 7c;uon und Fest

., »uu »aLmuojm uesient .- „Wir haben nochi ''"««den: DeT
keine amtliche Stellungnahme der .-Reeder- Stellen Hochzeitsged
Vereinigung über die Auswirkung . * Bremen im

3rt»

1Imu 5M;r
zum Teil der Hoffnung ‘hmzugehen/dlBm ^ '̂ rrSfeniflchungen.Vhöim T-Tflr>Hal ecnKiff etm vT* - i--‘i .l.»Vo U0t6̂®

Auswirkungen derj' Brem
Steuererleichterung

es in seinen Ausfüh- rAschen
Hausse in Schifiahrts- ’rldizet

— — «=« , die den Mitteilungen gLR ätsel ■ . «
des Finanzministers folgte , scheint man sich’-*™,* und Katrep?1 w-zum Tfsil dar Uoffmin « U;« -i- -

gen gesehen ", heißt
rungen . „Nach der Hausse
werten zu urteilen,

«us lun iJl“  -
Sehiffgjjj., ' fischen Sitten und Fest
fitteilungen' iimsihrettelpoesle im altiSälsel aulgebendei

beim Handelsschiffsverkehr künftig große*i£’ie bl,rT auf ein nach
Gewinne herausschiagen kann . Wer das tut, ;hrfe' „ ;rhes Gei
hat offensichtlich die Lehren der Vergan- aberinnerlJCß

. Heimat, sondegenheit . vergessen , zumal es durchaus b. ^ blicken, dessen gediege
* atn2une} ™en , daß die Gewinn» 4imr die Heimat, sonde

der Wrrtschaft auch nach dem Kriege nicht die deutsche Wissenscha
in der einen oder andern Weise vom Staate’-vSl Vor allem jedoch in
kontrolliert werden . Keiner möchte nochfadiesemGelehrten für c
einmal das erleben , was sich nach dera& i Aufschlüsse seine

schiffahrt äSte " “ en9Iisch<» Handels- flanken und ihm noctsenirranrt abspielte. Tä(igke it zu wut

S'alin lud OUenianskiein * t>»E-G'»
p, “ , ta 11M  ® r **

Reise  , de! . polnischen lach bewiesene
bes

Pfarrers Orlemanski aus Springfield (USA.). SnrdeObersteuermannUUO«J|J1liUjUtJUl IUÜ/\.J, I|DJ(16 UUC1»'-CUCA
Daraus ergibt sich , daß Orlemanski die Reis» '-flensburger Str. 78, am li
nicht auf eigene Faust unternommen hat, rinn  mit dem Deutschen
sondern von Stalin eine persönliche Einla-'Wffiictaet
düng Erhalten hatte . Ferner stellt sich her-’* ’

aus , daß das Staatsdepartement , das in sol. ' ,| lll|. li,AiL|,n7firf Ifl B?ßl
chen Fällen nur sfehr ungern eine Ausreise-

bewilligung erteilt , von R o o s e velt  an- feg,30. Mai wird um 19 _
gewiesen worden war , Orlemanski einen.jdfjsaalin Bremen das
Paß zu geben . Moskau lud Orlemanskiein, t jes GauesWeser -Ems
weil dessen probolschewistische Haltung Ttonzertiert das S t ä d t
bekannt war . Wilhelmshaven

va,. . ,« m ic Städtischen Musikdi
Wichtiges — kurz gesagt  ; ig,
Der- türkische Finanzminister erklärte vor dem werden: Concerto grösst

Parlament, daß J>4. Pzt.- aller Staatsausgaben der vonPe rg o i e s i ; D
■Landesverteidigung zugute kommen. !J Vioüncello (Solisten

* liäaz Decker) von Pfit
Die Kathedrale von Orleans wurde durch--j in e-moll von D v 0 r «

einen feindiiehen Terrorangriö erneut schwer̂ msikalischer  Qberlei
esc ig ■ . * -stell Wilhelmshaven ..

Feindliche Terrorflieger griffen das Lazarett Wehesterwurdeunter sei:
auf Rabaul erneut an. 40 Insassen wurden ge- *sgründet. Er studierte am
tötet oder verwundet . ^fflvatorium zu Dresden.

* *S» Studiumsqehörte
Auch die 16- bis 17jährigen Schülerderl.tau- , Bs [monis-chen 0rches1

sehen Gymnasien , Lehrerseminare und Fach* .
schulen werden als Luftwaffenhelferzum Schutzâ bereits zur
ihrer Heimat auf die Dauer von acht Monaten Berliner Staatsoper (
nach deutschem Vorbild eingesetzt werden. . Soiwnerurlaubsder ]

* . . . ürigierte Hering in Be
Die Badoglioregierung hat das italienische Ge- cMedersachsenorchester1

rterajkonsuiat und die italienische Schulem ^ « . Za1
Tanger geschlossen . Ibsrteim Berliner und F,. . "cuiuei uuu r

Am Dienstag wurde ein slowakisch-ungarischesj «achten den Dirigentt
Wirtschaftsabkommen auf die Dauereines Jahresm an ausländische Or
abgeschlossen , Norwegen. So hatte

neben seiner ansprucl
Den Vorschlag ' der schwedischen Kommu*j

, . , « . . . , , .... jj erbst mit7nisten , bei- de.n Reichstagswahlen im Ht»— — ■
den Sozialdemokraten in einem Wahlicartell .
sammenzuarbeiten , hat der sozialdemokratische! ^ von 21.30 Uhr bis
Parteikongreß ahgelehnt. T̂ Chr, Monduntergang: ‘

nachzudichten . Am tiefsten schien sie mit derj
Gedanken - und Gefühlswelt von Brahms ver*».
bunden 'zu sein . Tn der Hans von Bülow  gewid* >,
meten d-moll-Sonate wuchs die Künstlerin mit
ihrem Musizieren über sich selbst hinaus,
sie , auch vom Flügel her, jenen begeisteit̂fj »»*
Auftrieb , der das Kennzeichen des echten KünsH

StePflunds

Phoeb
lers ist . An dem schönen Erfolg hatte aucn
temperamentvoller Helfer am Flügel, Karl Ha
rae r berechtigten Anteil. Will Euers

von MAX 3UNGI

DeutscherWill,
Fra"te Berlin NW 87
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Unsere Buchbesprechung
Der Schrecklichste der Räuber

Kuckei, „Edvardo", Alster-Verlag Curt Braune, „
Wedel i. Holst., geb. RM 4.80. Mit Zzich- _ ' “ßseizung)
nungen von P I Pfaffenbolz. f tinKunst]; 'f l

„Nach dem stillen Miih.Ienteiche / E'8 lüh ^tieb. nna*jer' V*CJ
die Nacht hinaus, / Wo man  sie gar balda-s |l*lberej, dann war
Leiche / Trägt in ihres Vaters Haus . • • , einen qanzen S;

■' ist  in Knn,

der

die K0TI7
w. - manB ÜÜt

Moritat und « e’l®e«i -i:»iae Schüler, von d«
vv’as  to « ufett®i*s Be' 2mV  ex glaubte , \
Jahre 194 0 "h im La?,e,r-, aflsfeim KucW>■_; Estte einer ein Bild
auch n“ , ,jer' Ge'?"T auftaUcM 'jtaten' vie« ’- *MÖP'bareT Gewalt a
oder b®' ,uxarud au c;chandtate’'j ara,n<‘"1 7 -Äsa ruhen Sie aus Si
f '? ckd£ ” Sen Sie rter
w°b' «« » “ Sem Fabrend̂ ^ v?n_ ft Vb,vein greulich -komisches er c
kulturhistorischer *wie zeihmgskundHcher ^ Das

über feäj

Buch- h & lebte fast
das harmlose Gemüter« ££ £ &^ ^ sein,tung entstanden , das harmlose uemuic. - M „

lieh erschüttern und die Kinder der Welt paf ^
alle Maßen amüsierpn wird Pfaffenholzens ’j ;: jL ß
schmuck zeugt gerade in der witzigenGrotere ö$$j

PH.

*Rnen.
von Sicherheit und Sauberkeit.

schenk1
Stolzenberg.1̂ Ö? P^ Pdurcĥ

1944 des DaiP»
Die Große Kunstausstellung Mgyer i^

durch Gauleiter v
..«Hitung gewann

anstaltung durch die Anwesenheit de®

Westfalen -Nord wurde duren udu« *1“ yer*
eröffnet . Erhöhte Bedeutung 9e.ya,nn  Dächsin*’_ «_!«._ .1. _i_ -i_.. a ^..Tcvconlipft aes ... .mneu uw . . o» - r

ters Alfred Roserrbcrg, der die Gelegenheit riöüj hr ft.
nutzte, um in einer AnspracheAusführungen’i •
die Kunst im Leben des Volkes zu machen

j o svmph°^
W/dmungspartitur der i , vjm.Bruckners

füt Richard .Wagner wurde jetzt von fr3a u«a h
fried Wagner und der Richard-Wagn- , J i 0 . *‘ K̂Te rfaj
schungssiätte der Musfkabteilungder N ^ | en Ggj

,n”er
“«ü Wäh

Haie»"’,’
a9 und sta ,

’̂ in .Qnd blickte

bibliothek in Wien übergeben«
Ste’w^ 1r: 1Wollea- Ab



rheinisch Bat̂ »lonS-K„^ ‘ttann V.

SsaJ5 ^ .??^ l
STcfti - sjfejiy^
heim '
?« chen pa “ ' Zugführer
helm'Gers  ,er'Al)teilunq.“e ?ln'r(%"
sächsischen r ? "b619 V ^ «'
Koi>rad F o?uenadler-Re0imI'?e,n «i "

■! Feld,

1einer, ,4 U
,Dr Tarde! 75 Jahre

Bremen , 25. Mal

rer,Fech nat“ef -'

verlieh , , adle Mteoi>»,,...1! «tuIer  verlieh an ^

» '« « te « di , gj * « J * j5j « * *

machtbericht Mai. Wiej
stunden des2 ? Maet,.Wurde ta detW J'
? " bao 1L 2Än ein em vjj ?*

geistiger und körperlicher
25. Mai der bremische Ge-

-professorDr. H. Tardel sein 75 . Le-
vollenden. Aus Mecklenburg stam-

*i■doch seit über 40 Jahren in Bremen
hat Tardel seine reiche literaturge-

f-31?'. und volkskundliche Forschungs-
[jst ausschließlich in , den Dienst

feindliches Untorc"T
Dampfer erhielt b°0t?V *»s>wurde

spanisch.

«uz des Eisprf essen HeUtou llä,| ;>'"li I,rhen Geschichte und Hel-
gestent. Im Bremischen Jahr-

Historischen Gesellschaft zu Bre¬
men Vorstand er seit langem ange-

, d in her in Bremen erscheinenden
'‘/deutschenZeitschrift für Volkskunde,
’f Herausgabe und Schriftleitung er

deutscher''ijafflnfVoi5Jf»I luderem Maße beteiligt ist, , sind die
JntArc«»̂ . . pier.durrk2] ^ geiner wissenschaftlichen Veröftent-

len herausgekommen , deren bleiben-
vlcun ist, daß sie umfassend und quei-
taiüscbdas betreffende Thema bis auf
Grundausgeschöpft haben . Von Taidels

■ainraeschichtlichen Aufsätzen mögen
diejenigenüber Schillers Weserepi-

über Goethes Beziehungen zu bre-
,v.n Zeitgenossen Erwähnung finden . In
Gemischen Biographie  schrieb
£!]ir 17 namhafte Bremer Persönlich-
w s0u, a. über Hermänn Allmars, ’Ar-
.filger und Fr. Wagenfeld . Im Bereich
ibreifrischen Theatergeschichte
JiofessorTardel der unbestrittene Spe¬
yer und hat in vier umfänglichen Ur,-

in Har." «taugenseine Studien nie,dergelegf
"" ieinenzahlreichen volkskundlichen Ai

verdienenfolgende Aufsätze hervor
^t~ ,ec ateUû h,»3 teitefcen zu werden : DeT Bremer Ausruf,
ietzt hev"Lw! r., dle  ArnlABBa ;* » bremischen Hochzeitsgedichten,

iea im Sprichwort, Bremen fm Volks
•andVolkslied, Das städtische Volks'
Von.bremischenSitten und Festen und
Gliickwunschzettelpoesleim alten Bie-
DenmancheRätsel aufgebenden Orts-

mVegesackund Katrepel widmete er
ichlußreicheUntersuchungen.

Hoheitsgewässer, ““6™315 d«

Britische SAiffahrlss
Eigener Bericht

Berlin, 24 Mai t„ ■
'ich der Jahresver 1Mr sng.

Sammlungh liv(Ip,
marine Service Verpiiümü, ^S ''^ e,®h

äuf hin' '<*aB nicht ÄL»
einer optimistischenEinstelfi ^
auf die künftige Entwicklung
Händelschiffahrt bestehb Vu fe;  ^
keine amtliche Stellungnahme ' '
Vereinigung über die Cd,L
jetzt bekanntgegebenenSteueierleidjigen gesehen ", heißt ee in t«i™,
rungen. „Nach der H u eKf
werten zu urieilen, die den Mifc

1 uS‘« S fol 3‘e' 3̂ eintmaJt
zum Teil der Hoffnung hinzugeben,dalwi

Gewin^ ^ delSSChiMVe'rkebt̂ . —
hat offenÄ ' h tonn Tardel kani? auf ein nach außen

eilies, aber innerlich reiches Gelehrten
zurückblicken, dessen gediegene Lei-
mnicht nur die Heimat , sondern dar-
hinaus die deutsche Wissenschaft hohe

Singzollt. Vor allem jedoch hat Bre-
l'rsache, diesem Gelehrten für die vie-
cnd schönen Aufschlüsse seiner Ver¬
leit zu danken und ihm noch lange

■;ersprießlicher Tätigkeit zu wünschen.
Dr . E. Grohne

hat offensichtlich die Lehren derVar-
genheit vergessen, zumal es dnrchans'ib.
wegiq ist, anzunehmen, daß die CtrH
der Wirtschaft auch nach demKriegei?
in der einen oder andern WeisevoiSäfi
kontrolliert werden. Keiner möchteMd
einmal das erleben, was sich nach&.
vorigen Kriege in der englischenHä*
schiffahrt abspielte,"

S'alin lud Qrlemanstil ein
dnb. Zürich, 24. Mai. Die Washingtom

Presse bringt Einzelheiten-übêdiefe
gründe der MoskauerReise despofea
Pfarrers Orlemanskiaus SpringfieidILS4
Daraus ergibt sich, daß Orlemaaskifcte
nicht auf eigene Faust unternommestit
sondern von Stalin eine persönlicheErt (ydausgezeichnet,
düng erhalten hatte. Ferner stellt hs:-
aus , daß das Staatsdepartement, dabu¬
chen Fällen nur sehr ungern eineAusnA
bewilligung erteilt, von Roosnelic-
gewiesen worden war, Orlemaisiicu
Paß zu geben . Moskau lud Orleuiac.
weil dessen probolschewistische Ht~
bekannt war.

ries Kreuz in Gold für Bremer
mehrfach bewiesene besondere

ikeit wurde Obersteuermann Helmut
her, Flensburger Str . 78, am 10. Febr.
an Führer mit dem Deutschen Kreuz

liier klausdikonzeri in Bremen

Wichtiges - kurz gesagi
Der türkischeFinanzminislerei» H* Ü

Parlament, daß.54 Pzt.- aller StaaWjfc.
Landesverteidigungzugute kommen.

Die Kathedralevon Orleans
einen feindlichenTerrorangnflm
beschädigt. ,

Feindliche . Terrorflieger ^
auf Rabaul erneut an. 401« *»
tötet oder verwundet. (

Auch die 16- bis
sehen Gymnasien, e twaffeDhelfef
schulen werden f s,.̂ ^ I vonacM̂
sss.

Di. “ fi * !“ 1
„eraikonsulat und die
Tanger geschlossen. f

Am Dienstag wljrde3[!j îeVd* 0''
Wirtschaftsabkommen auf die

abgeschlossen. , ^
HdSirischwedisch®..1

ÄagSS
Parteikongmß6 abgelehnt.

chzudichten. A™%

>ers lst A"tS . He,fer affl Wii> Ei:;:
e rebe« chtigtonAnteil

Unsere Buchb ® l,

* * % »?/*

filznstag, 30. Mai wird um 19 Uhr im
i:  Clockensaal in Bremen das 7 . Aus-
rhkonzertdes Gaues Weser -Ems durch-
ht£s konzertiert das Städtische
beiter Wilhelmshaven  unter
cj des Städtischen Musikdirektors
ä Heri n g.
gsiiihrtwerden: Concerto grosso f-moll
iteicher von Pergolesi;  Duo für

und Violincello (Solisten Ullrich
Ffsal, Heinz Decker ) von Pfitzneri

Nr. 5 in p-moll von Dvorak.
~3 ist musikalischer Oberleiter der
sr.arinestadt Wilhelmshaven ., Das

HirS-kha Orchester wurde unter seiner Lei-
üF gegründet. Er studierte am König-
uKonservatoriumzu Dresden . Schon
-d seines Studiums gehörte er dem
far Philharmonischen Orchester an.
‘Sjähriger wurde är bereits zum Kam-
i]iiker der Berliner Staatsoper ernannt,
-d des Sommerurlaubs der Berliner
aPer dirigierte Hering in Bad Pyr-

Niedersachsenorchester (Hanno-
, später die „Meihinger “. Zahlreiche
^ukkonzerteim Berliner und Hambur¬
ger brachten den Dirigenten sehr
,äs Gast an ausländische Orchester,
<d und Norwegen . So hatte er im

Mir neben seiner anspruchsvollen

rii Verdunkelt von 21 .30 Uhr bis 4 .45 Uhr

äug: 7.SS Uhr, Monduntergang: 24.34 Uhr

Steen

Der

Kuckel,_>_>i®dvlar jj0(st.A9®b'j 'jjjjitWedel
nungeh »°n

65:
e'n Kunstkritiker,

„Nach %

^hre 6^^
auch nur ‘
oder bei. i! juxartiO SctanJB

Kl0CkdT/ ’ ^ h^ ^ "proS4/ if,fvinhat die "7 „ VMS u“d und «!. tj
B0ShTaus alten <

. 'entstände”- ind dic J 1", j(r,.-
-

alle Muß®” „„j gerade

der viel im
sj schrieb . Und dann war er ein

C der bereits einen qanzen Sack Lie-
wo 'am* * ? oniprt  hatte, - die in Konzertsälen
ihresv* » *  i «™rden. Ein Mann mit vielen

:a|;er se 'ne Schüler , von denen er
bI u”d an die er glaubte , immerzu
, . Hatte einer ein Bild qemalt

wunderbarer Gewalt anriihrte,
ii.' er̂ "Nun ruhen1 Sie aus . Sie haben

schaffen. Machen Sie vier Wochen
qah ihm

■ aIr "gerade . ..
®eu?‘ u9nd saub

nutzte, um te ben der» fd

* K« ,r«* rss ?!s?:i

»d i *f wö »*-
schuwÄ Wie“ »»
biblio tbeK

und seine

'% Phogbg
von MAX JUNGNICKEL

'i'talit by Verlag Deutscher Wille KG.
Cloth& Franke Berlin NW 87
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(4. Fortsetzung)

J. 1" Thüringen." Und . . „
., 5 ' Mark. Das war seine reqel-
i u. .axs' Er liebte Phirrtnoen , weil es
^' imat war. Er lebte fast firm'irh
; tr ,ohne  Besinnen , schenkte . Ecke
hfn7- n 5Mnem durcheinandprqe-
:ap, f-'mmor D>r Professor hatte einen

s„m5,r* h*'3 er w'c pin toller Höllen
cj p|i? e und knurrte . Während er

' 3r und Zelrhnunqen ansah . be-
pine Geiqe , die an der Wand

pn War: ein hrannes c ^Mffteln
und

braunes
und stumm

. . - . ein
lm Hafen laq

) ^ «'schellte.
m Nies annpsehen hatte , sann er

- blickte dann Steen
volliq veränderten Gesicht an

"••aj., r,W3T äuf einmal nicht mehr ein
ihre. Dann sagte er : „Ich kann Sie

wenn Sie wollen . Ab und zu--ren,

„Auf ’n Arm ’s - Gewehr ! “
Als auf der Bürgerweide nodi Bremens brave Bürgerwehrexerzierte

der üo ^ r nie , reiinanme des Volkes an
ul r chln8?  Weshalb haben nur die
das 6SltZ®r zu , sagen?  Weshalb gilt
das Volk gar nichts ?“ Das waren Schlaq-
vorte , die 1848 die Gemüter bewegten und

“ den Tageszeitungen , die keif 1840
mächtig an Einfluß und Verbreitung gewan-
nen erörtert wurden . Das Volk stand auf,
'"d . de,r 18- März 1848 in Berlin , an dem

P, rn! w 6«6 ^ rbeIler  und ruhige
Bürger die Waffenläden plünderten , war das
Signal zum Aufruhr . Allerorten , auch in
Bremen , bildete man B ü r g e r w e h r e n.
Volkswehrgesetz und Volkswehrstalutan,
die überall einander glichen wie ein Ei dem

re 9 el ‘en den . Dienst , der die Wehr¬
haftigkeit der Einwohner bei der Verteldi-
qung des Vaterlandes gegen äußere Feinde
fördern und die 1 die öffentliche Ruhe und
gesetzliche Ordnung aufrecht erhalten sollte.
Jeder unbescholtene Bürger vom 20. bis
50. Lebensjahre war zum Wehrdienst berech-
ugt und verpflichtet . Befreit waren Soldaten
des stehenden Heeres , Beamte , deren Dienst
mit dem der Volkswehr nicht vereinbar war.
Piediger , Aerzte , Geschäftsführer von Apo¬
theken und zum Dienste untaugliche Per¬sonen.

Wenn man heute das „Bxercir - Re-
qlement für die Bürgerwehr Bre¬
mens  betrachtet , kann man sich eines
Lächelns nicht erwehren . Besonders sind die
Kommandos von geradezu köstlicher Orioi-
nalität . Nehmen wir z. B. die Ausbildung mit
dem Gewehr . Da heißt es:

„Schultert 's-Gewehr ! Ab ’s Gewehr ! Auf ’n
Arm ’s-Gewehrl An 's-Gewehr ! Hoch 's-Ge-
wehr ! Bedeckt 's-Gewehr ! Schräghoch 's-Ge-
wehr ! An die Seit ‘s-Gewehrl Fällt 's-Ge-
wehrl"

Zu jedem Kommando wurde eine qanz
präzise Anweisung gegeben , die an Um¬
ständlichkeit qewiß nichts zu wünschen
übrig ließ . So heißt es z. B. für das Kom¬
mando : „Auf ' n Arm ' s - Gewehrl “ :

„Das Gewehr ist geschultert . Die rechte
Hand umfaßt etwas niedrig den Kojbenhals,
indem die linke Hand das Gewehr etwas ' in
die Flöhe hebt , damit der linke Arm Platz
behält , unter den Hahn zu ' kommen . Die
linke Hand läßt die Kolbe los , und der linke
Arm fällt unter den Hahn . Die linke Hand
ruht flach auf dem rechten Arm .' Die vier
Finger müssen geschlossen , die Spitzen et¬
was gesenkt und der Daumen nach innen
gelegt werden . Der Hahn ruht auf dem lin
ken Arme .“

Man .versuche nur einmal alle die einzel¬
nen Phasen des Kominandos auszuführen,
um zu ermessen , mit welcher Umständlich¬
keit unsere brave Bürgerwehr gedrillt
wurde.

Selbstverständlich waren die Gewehre
alte "Vorderlader mit Hahn und Pfanne , und
zum „Laden " bedurfte es gar acht Komman¬
doworte ". Auf „Eins " wird der rechte Dau¬
men vor den Pfanndeckel gelegt , auf „Zwei"
wird der Pfanndeckel aufgestoßen , quf
„Drei " holt die rechte Hand die Patrone
aus der Patronentasche und zwar so,
daß sie das zugedrehte Ende derselben
mit dem Daumen , und den ersten Finger an¬
faßt . Es sei hier gleich bemerkt , daß in dem-
zugedrehten Ende der Patrone sich das Pul¬
ver befand , das man auf die Pfanne schüt¬
tete , wenn dieses Ende abgebissen  war.
Daher waren auch die Bremer , die schlechte
Zähne hatten und infolgedessen die Patrone
nicht abbeißen konnten , vom Dienste be -’
freit . War die Patrone an den Mund ge¬
hracht , abgebissen und das Pulver auf die
Pfanne geschüttet , dann erfolgte das Kom¬
mando „Vier ", bei dem die Pfanne mit den
drei letzten Fingern der rechten Hand ge¬
schlossen wurde . Die Patrone wurde mit
Daumen und Zeigefinger gehalten, , das
offene Ende nach oben . Es wurde darauf
hinqewiesen , daß der Wehrmann diese
Aktion sehr vorsichtig zu machen hat ; „daß
kein Pulver aus der offenen Patrone ver¬
schüttet wurde . Auf „Fünf " wurde dann die

i

—Ein umständlicher Drill
Patrone in den Lauf geschüttet und ein
Schlag an die Mündung des Gewehrs ge¬
geben , daß sie hineinTutschte . Auf „Stock"
trat dann der Ladestöck in Funktion , und
auf das Kommando „Lauf" wurde er nach
zweimaligem Festpumpen wieder herausge¬
zogen , um bei „Ort" wieder an seine Stelle
gebracht zu werden.

Dann erst konnte das Kommando „Feuern"
gegeben werden . Es besteht nach dem Re¬
glement aus vier Hauptteilen : Fertigmachen,
Anschlägen , Feuer geben und Herunterbrin¬
gen zum Laden . V£as würden wohl unsere
Soldaten heute machen , wenn sie solch .um¬
ständliche Kommandos ausführen sollten?
Die Umständlichkeit des Dienstes war es
auch , die den Bürget wehrmann oft zum Ziel¬
punkt , des Spottes machte.

Die Uebungszeiten der Bürgerwehr lagen |
in den Abendstunden , und exerziert wurde
auf den Wallanlapen oder bei größeren
Uebungen auf der Bürgerweide , Machte sich
ein Bürgerwehrmann irgendeines Dienstver¬
gehens schuldig , so hatte ieder Vorgesetzte,
jedoch unter eigener Verantwortlichkeit,
das Recht , den betreffenden Wehrmann , nö¬
tigenfalls mit Abnahme der Waffen , vom
Dienste fortzuweisen oder zu verhaften.

Die schlimmste Strafe war die Ausstoßung
aus der Bürgerwehr . Man glaube aber ja
nicht , daß man . so auf beaueme Weise der
Pflichten ledig sein konnte . Nein , da . hieß
es : „Diejenigen , gegen ' welche auf Aussto¬
ßung aus der Wehr erkannt ist , haben , bis
daß sie wieder aufgenommen werden , einen
nach der Kommunal -Steuer -Rolle festgesetz¬
ten Betrag von 1 bis 10 Talern jährlich an
die Korpskasse zu entrichten ."

Längst ' liegen die Zeiten der Bürgefwehr
hinter uns , und manche Witzeleien und Be¬
spöttelungen hat sie sich gefallen lassen
müssen ; aber eins wollen wir doch nicht
verkennen : die Btirnerwehr war durchdrun¬
gen von dem Pflichthewußtsein , dem Staat,
dem Volke und der Allgemeinheit zu dienen.

Erwin Mechau.

Tätigkeit in Wilhelmshaven (Opern -, Sinfo¬
nie - und Chorkonzerte ) allein mit den
Osloer Philharmonikern 13 Sinfoniäkonzerte
durchgeführt.

Bereits ab Sonnabend gültig
Mit Rücksicht darauf , daß die 63. Zutei¬

lungsperlode am Pfingstmontag beginnt , an
dem die Lebensmittelgeschäfte geschlossen
bleiben , hat der Reichs .ninister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft bestimmt , daß die
Abschnitte für die 1. Woche der Lebens¬
mittelkarten 63  ausnahmsweise be¬
reits vom Sonnabend , 27. Mai , zum Waren¬
bezug gültig sind . Die Verbraucher können
somit diejenigen Abschnitte , die gemäß
Ihrem Aufdruck Vom Beginn der 63. Zutei¬
lungsperiode ab gelten , schon am Pfingst-
sonnaliend zum Wareneinkauf verwenden.
Bel den zu Beginn der 2., 3. und 4. Zutei¬
lungswoche fällig werdenden Abschnitten
ist der Vorgriff nach wie vor verboten.

Wer erhält das Le’siungsbudi?
. Dr. Ley hat angeordnet , daß das Lei¬

stungsbuch allen deutschen Gefolgschafts¬
mitgliedern verliehen wird , die sich durch
überdurchschnittliche Leistungen und vor¬
bildliche Haltung im Betriebe bewähit
haben . 'Als solche gelten u. a. wichtige
Verbesserungsvorschläge , die zu Einsparun¬
gen von Energie , Material und Arbeitszeit,
zur Vermeidung von Unfallgefahren , zu
glatterer Abwicklung des Ärbeitsablaufs
oder zu einer Vertiefung dör betrieblichen
Leistungsgemeinschaft führen . Ihnen gleich¬
zusetzen sind Leistungen , die ’ infolge gleich-
bleibender Güte ’und stetiger Zuverlässig¬
keit nur geringen Ausschuß verursachen.
Ausgezeichnet werden auch diejenigen Mit¬
arbeiter des Betriebes , die unter Hintan¬
setzung persönlicher Belange ihre Arbeits¬
kraft pflichtbewußt und im besonderen Maße
zur Aufrechterhaltung einer ungestörten
Produktion einsetzen , einen Betriebsunfal 1
oder eine Betriebsstörung durch Mut und
Umsicht verhindern oder in ihren Auswir¬
kungen mindern.

Denk an die Spinnsfof'e!
Wenn Du , deutsche Hausfrau und deut¬

scher Volksgenosse , bisher noch nichts zur
Spinnstoff -Sammlung gegeben hast , so über¬
lege Dir abermals , ob nicht doch noch im
Kleiderschrank oder ln einem Winkel der
Dachkammer ein mottenzerfressenes Stück
hängt , das Du selbst nicht mehr anziehen

kannst und würdest . Der Allgemeinheit
nützt Du mit der Abgabe aber sehr . Groß¬
deutschland stellt 1944 vor schicksalsent-
schetdenden Monaten . Niemand darf jetzt
zurückstehen , seinen Anteil zu leisten , um
der Heimatfront den notwendigen Rückhalt
und der Feldfront im harten Kampfe gegen
den Bolschewismus die nötige Ausrüstung
und damit Stärke zu geben . Dazu gehört
auch der textile Sektor . Hast Du, deutsche
Hausfrau und Du deutscher Mann , Deinen
Anteil redlich nach besten Kräften geleistet,
so darfst Du stolz darauf sein , mit zu dem
Erfolgsresultat beigetragen zu haben , denn
wir brauchen aus den wiederholt dargeleg¬
ten Gründen in >1944 wesentlich mehr Tex¬
tilien , viel mehr Reißwolle sowie insbeson¬
dere wesentlich mehr abgelegte Bekleidung
als im Vorjahre . Das muß jedem klar sein.

Spinnstoff -Sammelstellen
Geöffnet täglich außer sonntags von 16 bis 19 Uhr

Ortsgruppe Sammelstelle
Alt-Hemelingen, verläng. Birkenstr. 104, Block XIII
Altstadt, Hankenstr. 28
Arbergen, Schule Arbergen ' *
Arsten, A. Potthast, Ziegelei , Arsterdamm 68
Blockland, H. Siedenburg, Niederblockland
Borgfeld, Gemaindehaus Borgfeld
Buntentor, Meyerstr. 124
Fedelhören, Rembertistr. 16
Fehrfeld, Humboldtstr. 183 (Gehörlosenschule!
Findorff, Lloydheim
Freihafen, Baumstr. 35
Gröpellngen, Flora, HJ.-Heim
Habenhausen, Parteihaus, Dorfstr. 32
Hansa, Steinbachstr. 25
Hans Rlckmers, Turnhalle, Schule Schwachhausen
HasenhUren, Schule Seehausen
Hastedt, Hastedter Heerstr. 215
Hemelingen-Mitte, Holzstr. 67
Herdentor, Michaelis-Schule und Schule Ka-rhfr
Hohentor, Hohentors Heerstr. 49/51
Ilohwisch , Hastedter Heerstr. 215
Horn, Leber Heerstr. 25
Huchting, Schule
Huckeiriede, Buntentorsteinweg 618
Hufe, Turnhalle, Schule Regensburgerstraße
Industriehafen, Oslebshauser Heerstr. 114a
Job. Gossel , Schule Kornstr.,gegenüb .Brinkumerstr
Mahndorf, Hunecke
Neptun, Mattfeld, Nordstr. 217
Neuenlande, Hohentors Heerstr. 120
Neu-Hemelingen, Schule Glockenstraße
Neustadt-Nord, Schule Langemarckstraße
Neustadt-Süd, Ortsgruppen-Dienststelle Dclmestr 2
Oberneuland, Schule
Oslebshausen , Oslebshauser Heerstr. 114a
Osten, Schule Staderstraße
Osterfeuerberg, Glücksburger Straße 20
Osterholz, Osterholzer Heerstr. 100
Ostertor, Beim steinernen Kreuz 9
Pagentorn, Lettow-Vorbeck-Schule
Peterswerder, H. Tölkenj Hamburgerstr. 42a

Pablinghausen, Rablinghauser Landstr. 22/24
Roland, SchüsselkoTb 19, neben Bäcker Fehiber
Schwachhausen, Bürgermeister-Smidt-Str. 2
Sebaldsbrück, Sebaldsbrücker Heerstr. 16
Steintor, Vor dem Steintor 77
Strom,' Schule Strom
Ufbremen, Düe. Hansastr. 178, Ecke Landwehrstr.
Walle, Waller Heerstr. 59
Wasserturm, Schule Hauffstraße
Weidedamm. Beyreut.her, Findorffstr. 68/70
Werder. Buntentorsteinweg 618
Weser, Gröpelinger Heerstr. 228
Westen, Germaniastr. 38-40, Ecke Krautstraße
Wilhelm-Decker, Waller Heerstr. 229
Woltmershausen, Schule Woltmershauserstr. 310

Vareleiradimlflag
der Auslandsorgan’saf'on

„Dies und das , für jeden was !" Unter die¬
sem Leitwort stand die Variete -Veranstal¬
tung , zu der die NSG . „Kraft durch Freude ",
Auslandsorganisation , eingeladen hatte.
Zissy Vajga  begrüßte und sagte mit Ge-
schmadk und Gewandtheit an . Die 2 B o g a s
zeigten viel Geschick , verbunden mit Kraft,
Balance und Elastik . Auch A r a n o gefiel
durchaus in seinem ungeschickt , komisch¬
eleganten Radfahrakt . Lilo Witt  tanzte hei¬
ter und -beschwingt , während das Tanzpaar
Herta und Irma  auf ungarisch viel Tem¬
perament entwickelte . Nick  und N e e 1s
Exzentrikakt zeugte von Kraft und voll¬
endeter Körperbpherrschung : 2 Karls
brachten mit ihren Instrumenten mensch¬
liche Gefühle zum Ausdruck und zeigten
sich im übrigen als Meister der Töne . Anita
Bergers  Elastikakt war eine gute arti¬
stische Leistung , an deren Vollendung sich
zu arbeiten lohnt . Die Handschattenspiele
der beiden G a 11 i s erfreuten allgemein.
Die Mimik der Dargestellten zu sehen war
belustigend und ein Zeichen der Finger¬
fertigkeit der beiden Künstler . P i p i n o als
Komiker verarbeitete Meisteropern , wie
„Der Bajazzo " und „Rigoletto ", nicht immer
geschmackvoll zu Clownszenen . Eine Haus¬
kapelle , von Soldaten gebildet , machte flott
und beschwingt Musik . • 1

Es war eine interessante und anregende
Schau , die die Truppe Pipino darbot , ganz
dem Leitwort gemäß . Die Zuschauer be¬
dankten sich mit reichem Beifall für die
zwei Stunden angenehmer Unterhaltung.

Si.

MusikalischeFeier der Polizei
Eine feierliche vaterländische Freizeit¬

gestaltung stellte dieser Nächmittag in der
Lüderitzschule dar, im schönsten Sinn von
Herzen kommend , zu Herzen gehend . Die

len zur Hand gehen . Führen ist
■sagt. Was ich Ihnen sagen kann,
;ie vielleicht , vergessen . Und wenn
icht vergessen , dann ist es eben
>r Wert für Ihr Werk gewesen . Sie
aus sich .' Und das ist das Große . ,
>rn und Müttern , aus vergessenen
gen und längst vergangenen Stiir-

Gesichtern , aus Rätseln , Geheim-
!d Gesetzen . Mehr aber , wie _ich
gen kann , wird der das tunl Er
,n einem Bücherberg eine schmale
Philipp Otto Runge . „Der kommt
fo  Sie herkommenl “ Er schlug die
uf „Einmal werden Ihre Farben
Ingen . Anders aber <5ghen Sie den
svollem Weg nach ihnen . Nach
lern "
Iteen sah zum erstenmal den Ro-
des Lichts , den großen Runge . Er
auf einmal so vertraut und er¬
riet Jede Saite seiner Seele zit-

e von einem Pfeil wurde sein Herz
Heiße , goldene Schauer durch-

ihn . Wie wenn eiri Sternenmantel
ie Seele fiel , so war das.
a Entgeisterter sah er den
»r zu ihm sagte: „Nehmen Sie sich
:r mit . Ich bin ;lücklich , daß Sie
sind!"

Im Hausflur , stand er n0<* J an ?f'
nmer wieder die Mappe auf . Als
austür öffnete , regnete es , Er fing
assertropfen auf dem Nagel seinesprs auf , Ein Zwergenlicht srtim
der kleinen Knqei . Er knöpfte d e

,f , schob die Bildermappe auf
gpfte zu und rannte davon wie ein
»r ein oroßes Geschenk bekarn Da,
t fie! ihm ein . “ ,ne Ä

ißenlaternen scMtnrnertetin^— * •“““

den Kopf auf , blickte zur Truhe hinüber , die
breit ugd groß an der Wand stand . Da kam
sein Heimatdorf zu ihm , barfuß und im
Kopftuch tMe ein gutmütiges altes Bauern¬
weib , und lachte ihn an. Da schlief er ein.

Böhm sagte zu seinen Schülern : „Man
spricht wieder verdächtig viel von Wirk¬
lichkeit . Immer nur Wirklichkeit . Das Le¬
ben sei zu ernst , um zu träumen . Träume
seien Sprungbretter in die Tiefe . Mit beiden
Beinen in der Wirklichkeit leben , dann wird
das Leben gemeistert . Träume machen lebens¬
untüchtig . Glauben Sie nicht an dieses Ge¬
rede , Man kann nämlich lebenstüchtig sein
und doch Träume haben . Und die Wirklich¬
keit ? Hat sie nicht hier ußd dort ein Fünk¬
chen Traum im Angesicht ? Liegt nicht im
Traum das Unbegreifbare , das uns über alle
Wirklichkeiten heraushebt ? Und das Nicht¬
wissen -Können ? Schwingt es uns nicht über
alles Wissen hinaus ? Und das Unfaßbare im
Traum hat nicht Raum und Zeit , aber es
öffnet uns , wie ein Kinderhauch , alle Türen
zum Ewigen . Di Traum verbannen , das ist:
von der Ewigkeit zur Tagesordnung über¬
gehen . Und selbst die , die auf dem Jahr¬
markt der Vernunft sitzen , haben Träume,
allerdings Wunschträume , aber gerade die
Art des Wunschtraumes weist auf den
eigentlichen Rang jedes Menschen hin , Ge¬
wiß kann der Traum auch Ohnmacht sein
so wie Antäus bezwungen wurde , als er
von Hprkules in die Höhe gehoben wurde
und seinen Fuß von der Erde lassen mußte
die ihn stark und unbezwingbar machte.
— Verstehen Sie mich recht : Ich meine
Traum und nicht blauen Schaum Wer die
Wirklichkeit zwingen will , muß Träume ha¬
ben . — Die Rationalisten , die nur für ihre
solide Wirklichkeit leben , scheinen nicht zu
wissen , daß der kleine Finner eines Trau¬
mes ihr ganzes Gebäude übeT den Hänfen
werfen kann . Wären wir ohne Traum in
das Unendliche vorgestoßen , in das Erd¬

innere ? — Die da immer auf Wirklichkeit
pochen , vernehmen freilich nicht die magi¬
schen Formeln , die von Zeit zu Zeit auf
die Erde fallen , um die Menschheit neu auf¬
zurichten . Sie werden aber immer die ersten
Nutznießer sein . Leiderl Leiderl"

Der Professor machte eine Pause , sah Ecke
Steen , der offenbar nicht mehr auf seine
Worte hörte . Immer schaute er nach oben
und schien etwas entdeckt zu haben , das
seine ganze Aufmerksamkeit gefangenhielt.
Der Professor trommelte auf dpm Pultdeckel
herum und fuhr dann fort : „Es kommt mir
vor , als ob jene wirklichen Menschen —
wirklich natürlich in Anfiihninnsstrichen —
als ob jene wirklichen Menschen noch nie
etwas von jenen wirklichen Dingen — wie¬
der in Anführunqsstrichen — gehört haben,
die mit unsern Träumen reden : Bäume , Blu¬
men , Tiere . Das Reden dieser Wirklichkei¬
ten kann so stark und hinreißend werden,
daß sie den Angeredeten durchwandeln , in
ihm bleiben und sein Herz bestürmen , bis
es spricht , gestaltet und singt . — Aber wir
hätten ja keine Kunst , wenn es keine
Träume gäbe ."

Wieder sah er Ecke Steen , der wie verzau¬
bert nach oben blickte , vom Atem der Gedan¬
ken , die Böhm hier ausbreitete , überhaupt
nicht gestreift . „Gewiß , einer geht nur in
den Wald , um Holz zu kaufen oder zu fäl¬
len . Der andere bleibt vor eigem Baum ste¬
hen , weil er in seinem Stamm ein Gesicht
sah . Als er den Baumstamm in der Werk¬
statt hatte , löste er, sicher und ganz wirk¬
lich dieses Gesicht aus ihm heraus . "

Da brach er ab, kurz und hart , gi ..;i auf
Steen zu . De : schien den Professor nicht
gehört zu haben . Seine Seele schaute und
flog noch immer . Und nun sah der Professor
nach oben . An der Säule , an der Stuckfigur
war ein Spinnennetz . Eine kleine Welt , selt¬
sam groß und tief . Da lachte Böhm und
sagte : „Ja , das ist wohl mächtiger als meine
ganze Redereil " Ecke sah Ihn überrascht

Stunde war vor allem dem Gedächtnis von
Karl Maria von Weber und Theodor Kör¬
ner gewidmet . Welch ein hohes Lied des
Deutschtums aus .ihrem Schaffen klingt , er¬
läuterte in eindrucksvollen Worten Ober¬
wachtmeister Becker.  Die übrigen Aus¬
führenden waren ein kleines Orchester der
Ordnungspolizei unter seinem bewährten
Dirigenten Oberwachtmeister Fischer  und
ein Männerchor der Ordnungspolizei , mit
großem Verständnis geleitet von Oberwacht¬
meister Steinbeiß.  Als guter Solist
(Violine ) bewährte sich Wachtmeister R a u ,
vorzüglich am Klavier begleitet von Wacht¬
meister W e 11 n e r. Wir hörten u. a. Webers
„Preziosa "-Ouvertüre , bekamen Körners so
männlich deutschen Brief an seinen Vater
vom 10."3. 1813 vorgelesen sowie aus seinem
berühmten Aufruf , und erlebten in „Lützows
wilder verwegener Jagd " und in „Vater ich
rufe dich " als Glanzpunkt die künstlerische
Vereinigung zweier urdeutscher Männer.
Den Ausklang bildete der Hohenfriedberger
Marsch . Die nächste derartige Veranstaltung
soll , um auch der Fröhlichkeit gerecht zu
werden , unter dem Leitwort „Beschwingte
Weisen aus Operette und Film " stehen . *

H. v . d. Knesebeck.

Alles mit Radieschen
Das große augenblicklich vorhandene Ra¬

dieschenangebot . muß voll ausgenutzt wer¬
den , damit nicht wertvolle Vitamin - und mi-
npralstoffreiche Nahrungsmittel verderben.
Die Verwendung kann , wie uns das Deutsche
Frauenwerk mitteilt , sehr vielgestaltig sein.
Radieschen sind nicht nur ein guter Brot¬
belag oder eine schmackhafte Gemüsebei¬
gabe in Scheibchen geschnitten am Kartof¬
felsalat oder an Frischkost , wie z. B. an
grünem Salat oder Spinatsalat , den man
außerdem gern mit Schnittlauch im Ge¬
schmack verbessert , sondern man kann Ra¬
dieschen auch als selbständigen Salat an¬
machen . Sehr gut schmecken geraspelte oder
fein geschnittene Radieschen in etwas weich
gerührten Quark gemischt , den ,man auf
Brot streicht oder zu Pellkartoffeln verspeist.
Ein Versuch mit einer hellen , mit Fleisch¬
schmalz gemachten , dicken Mehlschwitze,
die man mit einem Teil Milch verbessert
und in die man geschnittene oder geraspelte
Radieschen roh mischt , wenn die Tunke fer¬
tig gekocht hat , ist sehr zu empfehlen . Zum
Abschmecken nimmt man etwas Salz . evtl,
gehackte Petersilie . Dazu Pellkartoffeln.

Wer noch eingelegte oder auch rohe rote
Bete zur Verfügung hat , sollte diese nun
mit Säure , Salz , Zucker angemacht , zuletzt
mit feingeschnittenen Radieschen , etwas ge¬
riebener Zwiebel und etwas Radieschengrün
pikant abschmecken un dsie als Beigabe zu
Kartoffelgerichten reichen . Feiner Fischsalat
wird von den Resten gargemachten Fisches
hergestellt ; man macht dazu eine falsche
Majonnaise in Form einer hellen Tunke,
die man mit einem Eigelb verbessert und
säuerlich abschmeckt , der Fisch muß darin
durchziehen . Beim . Anrichten mischt man
reichlich geschnittene Radieschen und nude-
lig geschnittene Außenblätter von grünem
Salat oder feinere Spinatblätter darunter
und richtet das Ganze sofort an.

Auf eine 40 jährige Tätigkeit kann
heute der Obertelegrafensekretär Siegfried
Gokert,  Osterdeich 29, bei der Deutschen
Reichspost zurückblicken.

Unfer dem Kohellsadier
NSDAP.

Ortsgruppe Hastedt. Freitag 20.30 Uhr Gemein¬
schaftshaus. Deichbruchstraße, Appell der Pol.
Leiter, Walter, Warte der Gliederungen, ange¬
schlossenen Verbände, NS.-Frauenschaft. Uniform
soweit vorhanden.

Ortsgruppe Westen. Sprechabend verlegt auf
Freitag, Gottfried-Talle-Haus, 19.30 Uhr. Es
nehmen teil die Pol. Leiter, Walter und Warte
der Gliederungen und angeschlossenen Ver¬
bände und die Bunkerwarte.

Ortsgruppe Habenhausen. Freitag 19.30 Uhr
Kundgebung im Gemeindehaus. Es spricht Kreis¬
leiter Schümann.

Ortsgruppe Weidedamm. Achtung, Zellenleiter
umgehend Schulungshefte abrechnen und Fächer
leeren.

Ortsgruppe Peterswerder. Heute 20 Uhr Pol.-
Leiter-Sitzung.

NS .-Frauenschaft
Abt. Volkswirtschaft , Hauswirtschaft. Nächste

Sitzung der Ortsabteilungsleiterinnen und Ver¬
trauensfrauen für das Pflichtjahr Freitag um
17 Uhr Rembertistraße 89.

NS .-Kriegsopferversorgung
Erholungsftirsorge. Vom 1. bis 15. Juni ist

noch ein Freiplatz in Wiegandsthal 1. Iser-
gebirge frei. Meldung von Kameraden, die Ver¬
sorgungsgebühren beziehen, sofort in der Kreis¬
dienststelle.

Kameradschaft Findorff. Freitag 19 Uhr Dienst¬
besprechung aller Unterabteilungsführer.

Kameradschaft Neustadt-SÜd. Sprechstunde
donnerstags 18 bis 20 Uhr Delmestraße 2b. Die
Mitglieder haben nur noch die Sprechstunde
in der Kameradschaft aufzusuchen.

Nur dort ist Kunst , wo auch befreit wird.
Kolbenheyer

an . Der Professor merkte an seinem Ge¬
sicht , daß ein Erlebnis in ihm Bild wurde:
„Sie haben recht getan , Steen . — Ein klei¬
nes Tier , das da, in der schönsten Natür¬
lichkeit , im Schatten wirkt , ist wahrhaft
sehenswert ."

Steen sprach wie vor sich hin , leise , auf
seine Hände sehend : „Wie der silberne Wa¬
gen , der weit , am Himmel , seinen unver¬
rückbaren stillen Lauf zieht . — Kleine , ein¬
fache Spinne am Werk . — Klar und licht
vor dem Angesichte Gottes ." Er stand auf,
ging ohne Gruß, ohne sich umzusehen , aus
der Klasse.

s{c
Er malte ein neues Bild : Von einem Hü¬

gel ein Blick in weites Land. In die Erde
vergraben , mit den Schnäbeln im Acker,
drei , vier , fünf Pflüge . Wie große , dunkle
Vögel , vom Himmel in' die Schollen ge¬
stürzt . Und Licht um die Pflüge , unhörbarer
Gesang,

Böhm schaute es wie ein Wunder und
sagte : „Das ist ja zum Du-sagen . Thürin¬
gen ! Also los 1" Er drückte ihm drei Hun¬
dertmarkscheine ln die Hand , nahm das
Bild und war davon . Am nächsten Tag
stand es im „Anzeiger ", dazu ein kleiner
Artikel des Professors.

An Eckes einundzwanzinstem Geburtstag
kam er und sagte : „Aber Sie sind 1a noch
immer da .“ Er lachte : „Sie wollten wohl
erst abwarten , bis Ihr Bild im Landes¬
museum hängt . Fahren Sie los , machen Sie
Sonntaq . Ihr Bild hängt im Museum . Hier,
der Scheck ! Aber sehen Sie mich doch
nicht so an ! Ich bin noch kein graues
Hanpt , vor dem Sie sich verneigen sollen .“
Geradezu ärgerlich sagte er das . Schon war
er wieder davon.

(Fortsetzung folgt)



Warum Arbeitslosigkeit nach dem Kriegei
Die Sorge der Arbeiter in den Feindländern

Eigener Bericht

BZ . Berlin , 24 . Mai . In den Ländern aller
ferdteile *fanden kürzlich Umzüge der Arbei¬
terschaft statt , die proletarische Forderun¬
gen demonstrativ hervorhoben . In Stock¬
holm würde dabei , wie in anderen Orten
auch , eine Entschließung angenommen , de¬
ren wichtigster Punkt verlangt , daß es nach
dem Kriege nicht wieder zu einer Massen¬
arbeitslosigkeit kommen dürfe wie nach dem
ersten Weltkrieg.

Zum Wesen des sogenannten kapitalisti¬
schen Wirtschaftssystems gehört es , daß es
den Menschen nur als Ware oder als Un-
kosterifak ’tor bewertet . Der Industrielle , der
auch nur eine Absatzverringerung erwartet,
greift zum Mittel der Arbeiterentlassung
oder der Lohnreduzierung , wenn eine solche
möglich ist . Auf Jeden Fall ist der Arbeiter
der konjunkturempfindlichste Teil der kapi¬
talistischen Wirtschaft . Das wirkt sich am
stärksten nach einem Kriege aus , wenn
plötzlich die Riesenaufträge der Rüstungs¬
wirtschaft wegfallen.

Die international orientierten Arbeiter¬
organisationen haben jetzt große Sorgen um
die Lage des Arbeiters nach dem Kriege.
Erklärt wird das durch die Unmöglichkeit,
das soziale Problem , das das entscheidende
Problem der modernen Menschheit ist , mit
den Mitteln zu lösen , die der Kapitalismus
kennt . Sein herrschendes Prinzip ist nun
einmal der Profit . Warum zeigen die USA.

#3as Bestreben , überall in der Welt Stütz¬
punkte zu finden ', wichtige Rohstoffgebiete
unter ihren Einfluß zu bringen , kurz : rein,
imperialistische Ziele zu verfolgen ? Einfach
deswegen , weil die Lage im eigenen Lande
durch ständig steigende Unkosten gekenn¬
zeichnet wird , Die Löhne  sind gestiegen , die

Arbeiterorganisationen sind stärker gewor¬
den , die Zeiten des Raubbaues  an den
an sich überreichlich vorhandenen Rohstof¬
fen sind vorüber . Da man mit allen inner¬
politischen und innerwirtschaftlichen Experi¬
menten nicht weitergekommen ist , stürzte
man sich in diesen Krieg , der durch die
Machtaüsdehnung in alle Weltteile die Lö¬
sung der Probleme bringen soll.

Der Arbeiter aber , weiß , daß in den rei¬
chen USA . vor Kriegsausbruch ^Millio¬
nen Arbeitslose 'vorhanden waren . Er
rechnet sich aus , daß es nach dem Kriege
zu der gleichen , wenn nicht einer schlimme¬
ren Arbeitslosigkeit kommen muß , da ja
selbst der größte Reichtum an allen Roh¬
stoffen nicht vor diesem Schicksal bewahrt
hat . Darum hat er große Sorgen.

In Europa entwickeln sich demgegenüber
ganz andere Grundsätze . In dem Augenblick,
wo der Profit von seinem Thron gehoben
ist , lassen sich Forderungen wie die vom
Recht auf Arbeit weit leichter durchsetzen.
Der Gedanke , daß im Vordergründe
nicht Rohstoffe und Geld , son¬
dern Arbeit und Volk  stehen , eröff¬
net . weitgehende Perspektiven zur Ueber-
windung der größten Geißel , die die Mensch¬
heit des 20. Jahrhunderts kennt , der Arbeits¬
losigkeit.

Es ist nicht möglich , jetzt bereits im ein¬
zelnen zu sagen , wie das Recht auf Arbeit
im ' neuen Europa weiterhin ' verwirklicht
wird . Die Beweise dafür , daß es möglich ist,
haben Länder wie Deutschland und Italien
bereits erbracht . Sie kannten schon lange
vor diesem Kriege keine Arbeitslosigkeit
mehr und werden deshalb aus ihrer Erfah¬
rung heraus auch nach dem Kriege nicht
ohne ßtiolg  bleiben.

Kreuzottern sind nützliche SchfidJingsvertilger
Sie werden dem Menschen nur in der Noiwehr gefährlich

Im Frühjahr erwachen mit vielen anderen
Tieren auch die Kreuzottern aus dem Win¬
terschlaf und kriechen aus ihren Schlupf¬
winkeln hervor . Die Kreuzotter ist keines¬
wegs angriffslustig , sondern ein scheues
Tier , das sich bei der Annäherung eines
Menschen möglichst versteckt . Nun kann
es allerdings Vorkommen , daß jemand , der
den Wald durchstreift , sie unversehens
tritt . Dann setzt sie sich natürlich zur Wehr
und beißt zu.  Der Gebissene soll möglichst
rasch ärztliche Hilfe aufsuchen , Ist kein
Arzt in der Nähe , so muß man das Glied
oberhalb der Bißwunde abbinden und an
der Bißstelle selbst mit einem ausgeglühten
Messer kleine Risse machen , damit das
Blut fließen kann . Die Kreuzotter ist im
allgemeinen nicht sehr behende in ihren
Bewegungen . Auch bei der Nahrungssuche
geht sie nicht eigentlich auf die Jagd , son¬
dern lauert auf ihre Beute . Sie nährt sich
hauptsächlich von Mäusen , und ist aus die¬
sem Grunde als Schädlingsvertilger zu scho¬
nen . Bekannt ist , daß Mäuse , die unver¬
mutet eine Kreuzotter erblicken, ' im Augen¬
blick vom Schreck gelämt sind . Diese Se¬

kunde benutzt die Otter , um mit ihren Gift¬
zähnen . zuzuschlagen . Sie läßt dann die
Maus ruhig weiterlaufen , die aber wegen
der Giftwirkung nicht weit hommt , liegen
bleibt und von der Schlange dann hin¬
untergewürgt wird . Magenuntersuchungen
von Kreuzottern haben ergeben , daß diese
auch gerne Jungmäuse aus den Nestern
holen.

Schadenfeuer durch Storchenduell . In
einem Dorf im Südwesten des Kreises Wis¬
mar trugen zwei männliche Störche einen
Zweikampf aus , der ein unerwartetes Ende
dadurch fand , daß einer der k̂ämpfenden
Vögel in die Starkstromleitung geriet . Dies
hatte nicht nur den alsbaldigen Tod des
Storches zur Folge ; sondern es brach auch
durch Kurzschluß im Kuhstall des Gutshofs
Feuer aus . Fünf ländliche Wehren und eine
Wismarer Löschgruppe bekämpften die
Flammen , konnten aber nicht verhindern,
daß

Volkswirtschaft
Deutsch Soidäiste'üanft

Forderungen aus Exportkrediten beträchtlich
erhöht

Im Bericht der Deutschen Golddiskontbank,
Berlin , über das Geschäftsjahr 1943 wird das
deutsche Außenhandelsvolumen  beson¬
ders hervorgehoben , das im Berichstjahr trotz
des Ausfalls der Ueberseegeschäfte nahe dem
Stand der Vorkriegsumsätze gehalten werden
konnte . Dieses Bild spiegelt sich auch in den
Kreditpositionen der Bank wider . Es wird ferner
bemerkt , daß sich die Forderungen aus Aus-
f uh rkrediten  gegenüber den letzten Frie-
densjahren trotz der seit Jahren anhaltenden
starken GeldfUissigkeit nicht unbeträchtlich .er¬
höht haben . Einen Grund für diese Erhöhung
sieht die Bank u . a . in der Tatsache , daß das
deutsche Außenhandelsvolumen jetzt mehr als
früher durch große , regierungsseitig  ab¬
geschlossene Kreditabkommen bestimmt wird,
für die von deutscher Seite aus häufig lang-
f r i s t i g e Kreditziele eingeräumt werden , und
für die die Bank sich verschiedentlich ' zur Ver¬
fügung stellen konnte . — Die Umsätze in Sola¬
wechseln  der Bank erreichten im Berichts¬
jahr den höchsten Stand seit Bestehen , der
Aktion . Insgesamt wurden 4753,3 Mül . RM be¬
geben gegen 3506,5 Mill . RM i. J . 1942. Der
höchste Stand des Umlaufes war Ende 1943 mit
3102',6 Mill . RM (Ende 1942: 1847,0 Mill . RM).
Der Anleihestock  der Bank hat sich von
116 Mill . RM Ende 1942 auf 120,6 Mill . RM
Ende des Berichtsjahres erhöht . Die Erhchurtg
ist wieder im wesentlichen durch Zinsaufkommen
bedirtgt . Der Stock war Ende 1943 zu etwa zwei
Dritteln in 4,/ *prozentigen und zu einem Drittel
in ßVsprozentigen Reichswerten angelegt . Die
Beteiligungen  haben sich nicht geändert.
Die Bilanzsumme  hat sich um 1600 Mill.
RM auf 7043,01 Mill . RM erhöht . Die Erhöhung
ist im wesentlichen auf den stark gestiegenen
Umlauf an Solawechseln zurückzuführen.

Nach Zuweisungen von 5 (2) Mil!. RM an die
gesetzliche Rücklage und 5 (0,8) Mill . an sonstige
freie Rücklagen wird einschl . Vortrag , ein
Reingewinn  von 15 107 023 (15 128 704) RM
ausgewiesen . Hiervon werden an die Aktionäre
wieder 15 Mill . RM ausgeschüttet } 62 093 (86 516)
RM gehen auf neue Rechnung,

Dividenden . Portland Cementfabrik Hemmoor:
5 (3) Pzt . Hanseatische Hochseefischerei A-G: 4
(5) Pzt . Leonar -Werke A-G : 6 Pzt . Schöninger
Ton - und Hohlsteintferke A-G: 4 Pzt . Bedburger
Wollindustrie A-G: 6 Pzt . Brunsviga -Maschipeiv-
werke Grimme . Natalis & Co. A-G: 6 Pzt .. ' E.
Gundlach A-G : Stammaktien 4 Rzt., Vorzugs¬
aktien 6 Pzt . Norddeutsche Hochseefischerei A-G:
5 Pzt . Braunschweigische Kohlen -Bergwerke : 5 Pzt.

Die(Heitbaunuuoiiernte1842-1943
Nach dem Cotton Textile Institute betrug die

Weltbaumwollernte des Erntejahres 1942/43 mit
Ausnahme der unbekannten Ziffern Sowjetruß¬
lands 27,25 Mill . Ballen oder 200 000 Ballen
weniger  als im Vorjahre . Es war die kleinste
Baumwollernte seit 1935. Die Baumwollernte der
Vereinigten Staaten war zwar mit 12,82 Mill.
Ballen um 2,08 Mill . Ballen größer als im Vor¬
jahr , dagegen sänken die Ernten in Britisch¬
indien um 1,3 Mill . Ballen und die ägyptische
um 0,9 Mill . Ballen . Bei fortschreitender Ver-
brauchssenkung im laufenden Jahre werden die
Eaumwollvorräte  wieder zunehmen.

Herstellungsverbot für Schwunglichtanlaßzünder
für Kraftfahrzeuge « Der Leiter des Hauptaus¬
schusses Elektrotechnik hat eine Anordnung (Nr.
74) veröffentlicht , durch welche die Fertigung

a von Schwungliehtanlaßzündern , sogenannten
der Kuhstall und ein Nebengebäude . Synastart -Anlagen — meist für 2-Takt -Motoren
•• i t  _ t-\ J ~ ~ ~ I . . . . .

eingeäschert wurden . Das Vieh wurde ge
rettet.

verwendet — bis auf weiteres verboten wird . Die
Schwunglichtanlaßzünder sind zu ersetzen durch

getrennte Lichtanlagen , Zündanlagen und mecha¬
nische Slartvorrichtungen (z. B. Kickstarter , Seil¬
zug , Andrehkurbel ). Das Verbot gilt jedoch nur
für Erstausrüstung . Der für In - und Ausland drin¬
gend notwendige Ersatzbedarf  an Schwung¬
lichtanlaßzündern , dessen Senkung durch mög¬
lichst weitgehende Instandsetzung anzustreben
ist , darf weiter gefertigt und ausgeliefert werden.
Außerdem können in besonders begründeten Ein¬
zelfällen Ausnahmen von dem Verbot erlassen
werden . Anträge sind bei Arbeitsring „Elektri¬
sche Anlasser , und Lichtmaschinen ", Dipl . ing.
Honold , i . Fa . Bosch G. m. b . H ., Stuttgart , Mili¬
tärstraße 4, zu stellen . Die Anordnung ist be¬
reits am 1. Mai in Kraft getreten.

Gruppenpreise für Trockenspeisekartoffeln
(Verarbeitungspannen ). Für Lieferung von
Trockenspeisekartoffeln an öffentliche Auftrag¬
geber sind durch Erlaß des Preiskommissars
(2 — 108 — 2979/44 vom 10. Mai 1944, Mitt .-Rl.
1 S. 217) für die Verarbeitungsspannen mit Gül¬
tigkeit vom L Juli 1944 ab neue Gmppenpreise
festgesetzt worden.

Amtlich« Berliner Devisenkurs«
t >«mfc«rtft !nfto9 fUJefrsbaokäUfcent

«It S. April l »40( 4i/,Vi teil #. Aprfl 1940: 3'/*V»

1943 24. Mai
Geld Brief f943 24. Mai-

Geld Brief
Aegypten • 9.89
AffhaniJtio 18 79
Albanien 80 92

Vrgentiniet 0 .588
Australien • 7.912
Belgien 39 98
Brasilien
Br -Indien
Bulgarien
Dänemark
England
Pinnlaad
Frankreich
Sriechenld.
Holland
Iran
'stand

0 130
•74.18

3.047
52.15

• 9.89
5.08

• 4.993
1 6*8

132.70
14.59
38 42

«1
83
03
592
.$28
.04
132
32
.053
.25
.91
.07
005

.872
70
61
50

Italien 9.99
Japan 58,591
Kanada * 2.093
Kroatien 4.995
N'seeld. • 7.912
Norwegen 56.76
Portugal 10 19

Schweden59.46
Schweiz 57.89
Serbien
Slowakei
Spanien
S’afrika
Türkei
Uruguay

.USA.

4.995
8.591

23.565
• 9-89

1.978
1199

• 2.498

10.01
68,711
2102
5.005
7.928

56.88
10 .21

59.53
58.01

5.0Öf
8.609

23.60?
0 91
1.982
1 .201
2.507

Die Kurse mit einem
Verrechnungsverkehr.

gelten̂ nur für den deutschen

Hamburg , 24. Mai . An der heutigen Börse blie¬
ben die Umsätze wieder klein , und es traten auch
sonst kaum Kur ŷeränderungen ein . Kleinigkeiten
in 4 Pzt . Hansestadt Hamburg von '1942 wunleu
wieder zu 108 gehandelt -. Ebenso wurde etwas m
Reichsaltbesitzanleihe und in Reichsschatzanwei¬
sungen umgesetzt . Von Schiffahrtspapieren no¬
tierten Hansa -Dampf mit 19134, Lloyd mit 116,
Unterweser mit 170, Hapag mit 11534. Von son¬
stigen Verkehrsaktien wurden Hamburger Hoch¬
bahn mit 13934 umgesetzt.

Der Wasserstand der Weser
betrug ln Hann .*

Münden
tn Carls-
hafen

tn
Hameln

fn
M' nden

am 22. Mal 1,34 2,22 1.68 2,21
am 23. Mal 1,30 2,24 1,59 2,29
am 24. Mai 1,32 2,24 1,54 2,18

Untere iporfodi au
jumiimimniiimummmmimiiitimmmiiiimmmmmmmm

Aus dem Lager der Berufsboxer
Die in Berlin veranstalteten Boxkämpfe hatten

mit 12 000 Zuschauern einen starken Zuspruch
gefunden . Etwas .überraschend mu§te sich Heinz
S e i d 1e r (Berlin ) nach seinem k .o .-Sieg über
Rinus de Boer gegen dessen Landsmann Harry
S t a a 1 im Schwergewicht mit einem Punkt¬
sieg begnügen . Im Halbschwergewicht kam Er¬
win Bruch (Berlin gegen van Feno  bereits
in der ersten Runde zu einem neuen k .o.-Erfolg,
während der Deutsche Weltergewichsmeister
Gustav Eder (Köln ) den niederländischen Mit¬

telgewichtler de Jong in

’Eär s£nach nur 30 Sekunden
Zoschke  im Halbs
Niederländer Franz Diese n n aeqen s '

(Berlin) siegte im MUtelgewidĥ J; *P° w, £
r 61zef(Schweiz ) nach Punkten.

^^ B0X.kämpfetl  , in  Triest konnten
(tiiisdü

Uenische Europameister ihre

Gino Bokdaval  1 i l ! f.taB!3! wlfcht
K4m Pie‘nur ' ‘lä';schieden gestalten . Im Bantam.o " v J - • *- . iaui !â nicni veru „T

seinen Titel „ ' ' ‘ f
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mageren Ergebnis über
Fliegengewichtsmeister MST?1'

-- . . o r a b i t o ednlgm'di
Das gleiche Urteil , wie schon vor einigenVfo/
chen in Mailand , erhielt im LeichtgewichtRIUMgegen den Federgewichtsm. iJ-

Oegen Gea

Bisterzo
Cortonesi. 'eiste.

Der Sportkreis Bremen
- führt am Woche. . , „i

in der Kampfbahn einen Le h r n a n „ ?''"W
L-e ichtathletik  durch Am Sonnabend '
ginn 18 Uhr , am Sonntag 9 Uhr. 1

mili<
ndeö

Post SV. — Hastedler MTV hah
ersten Feiertag ein Freundschaftssni«! .. ,a'

r»<3 lim rThr j . ' JJej äbceerj
sen , das um 16 Uhr an "deTAuu^ 1abffe«.Vc
zur Durchführung kommt. AU9shu '3M $!lSl

Die BSV.-Ia -Jugend siegte Sonntag in Hstsbui.
gegen die Ia -Jugend der Hamburger Vicio,-)4 :1 (1:0) .

TSV . Arsten und V1B. Komet treffen sich
in einem Freundschaftsspiel auf dem Arsterp.ati

Der Rundfunk von heute

. . uuu Behälter
Naturalismus als Zeiterscheinung ; 12,35,

Reichsprogramm
schichtliche Sendung zum" Hören'“unrtMafiiralicTviis« nie T- tt -. , ul)u

7.30 7.45; Eine Uta,.!>ren und d-i . j'

1iJc&lSSS

Der Bericht zur Lage ; 14.15_ 15.1■«>= Allerlei«
zwei bis drei ! 15.00- 16.00: Musik

- „ k zur bnld' ^ jjjisse Whaltung ; 16,00—17.00: Operettenk

124 unsererBerliner Schdftlei
2i.Mai. Die Entwickle’ - Süditaiie

17.50: ~ßaiietlmusik " und '^ musTkaĥche •
17.50- 18.00: Die Enählung des ZeSLI 111^ "»' ,Lrik anl

Steig*
sehen

ählung des Zeiüp'iegelsT'nJ ! « ichnet , died'
bis 18.30: „Ein schönes Lied zur Abendstad', ■,t .tgekennZ« öc j£W«“ -.i 1" 5 .„ neue , »Jugendsendung

18.30—19.00: Der ZeiUpiwj-T- d » ® mach
19.15—19.30: Froutberichte ; 20.15.- 2U5 , 2. Wwt  erfori er1* “ BrQcl
aus Nicolais Oper „Die lustigeh Weibe, S # ™ ,.r hlshe* 1®. \rtiir Rniw . ■>, , r .. » fl*1
Windsor “, Leitung : Artur Roiher, derh,„L nen Besä
Abendkonzert mit Werken von Franz Bend/-' "m5ch ° SSenKtijm»

IlfflSl her an(
Stamitz und Leopold Mozart . __

Deutschlandsender : 17.15- 18.30: Sinfonis^ ;!« feinff la ge aut den
.■im

Musiic von H

frbenbZe ^ i ^ ! , euc  _
EBrj SirUer Äuend/unfcorr*iaIfUn ff*,send® mteühäiTfür den

Solisten " ' TopJb - der Wertung jed,6 Sfe/ut ' ^ pwlstraiegf-1-“" Schau n
' “hirekwgerr •••«'J ein

„qischen Schau
19  der Festung

Das
Sauerkraut mit Hefeklofl,

, 'Ä wertmäßige
zeitgemäße Rezept -i 'i "P!äUe vorn'®“L ri
rr „ ,„u, „„ w - f fL erfindensich die n

Man zerpflückt ^ “ /deutschen Tru
!ün êt es,# »Sffl
' Sauerkoi\l ü®

--1 etwas 7wi( '* ntl
bei dazu und soviel Wasser , daß der Kohl1!

Fleischschmalz in einem Kochtopf, dünstet esa der de
und pflückt V; kg ungewaschenen Sauerkohld® j „v, die Initiat
mit zwei Gabeln in das Fett , gibt etwas Zwii-rinicht durco . ,
; - . -1 -« - - - " UmgntPJ êt “ _y ,
Flüssigkeit hat . Unterdessen hat man 50o’! rlnas im Westen b
^ ri ^ ™lch 2.° *«iassei1-
Salz und Geschmack zu einem guten°H6MeiSüP1 .‘ “der Osts
verarbeitet . Mehl und Zucker werdenuesie vfiegendenMonate der_
und gemischt , man macht in die Mitte eit sTeBdenzeB j-j au
Vertiefung , bröckelt die liefe hineinund lühttedcherlicn auc .
mit der Hälfte der Milch einen kleinen Bn.t*nenden EntwiCK U
an . Man läßt an lauer Ilerdstelle gehen, vef> Fnnn
arbeitet alle Zutaten , zu denen ma/et 'w« T lwe  Biütärische Föhrun
geben kann , zu einem glatten Teig dies F? jMeasive der Westma
zirka eine Stunde gehen , dann formt man*«ä*--äsd in der an jedem Ta
davon , setzt sie auf den Kohl, stellt alles..rdösuntteiner neuen sowji

vom ^ Knrife 11116̂ 9eschlossen mi  und läB.ia Osten Versuche .des C
SÄ « : ÄÄX -S‘1 “ «* • « TT
sa .sät -
— _ _ _ .agio-amerikanische Invas

n — .. . „ , Ta «Höhepunkt erreicht .ha
—3 VeZ,a ^ ! _ßremer Zeifnne, KS.-Gao aes Landungsuntemehm

verlas We.ser -Ems GmbH., Bremen. Verlag«-igsgesetzt werden könnt«
direktor : Waller Wittenberg , Bremenob  die Anglo -Ami
Hauptschriftleiter : Kurt G. S t o1z’enberg ' ‘.‘S dem Süden und v<
Bremen . — Gültig ab 1. 3. 43: PreislisteXr. 11 m;t ejner so wj

Familienanzeigen
Geburten

Max-Rüdiger,- Y 22. 5. 1944. Die Ge-
, burt eibes. kräftigen Jungen geben

bekannt: Leni Staug, geb. Rotenroth,
zur Zeit DRK-Krankenhaus; Johann
Staug, Schiliingstraße 46.

Pie glückliche Geburt eines . gesunden
Töchterchens zeigen in dankbarer
Freude an: Hannelore Langehelneken,
geb. Menke, z. Z. Varei i. 0., Hin-
denburgsträße 7; Marinestabszahnarzt
Dr. Herbert Langeheineken. 22. 5. 44

Herbert Rudolf, Y 23. 5. 1944. Unser
drittes Kriegskind. In dankbarer
Freude: Diederlke Bartels, geborene
Schmidt; RudoK Bartels. Br.-Aumund,
An der Aue 93.

•Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Inge

Schnitzler, Otto Bruhnke, VBz.  I . e.
schweren Flak-Abt. Italien. Bremen,
Waller Str. 25, z. Z.' Urlaub in Kub-
litz ' bei stolp/Pommern.

'Als Verlobte., grüßen: Frledl Hampe,
Hans Roseiiberg, Masch.-Gefreiter der
Kriegsmarine. Br.-Blumenthal, Wien,
den 25. Mai 1944.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Feldw.

Willy Heising, Heeres - Uffz. - Schule
(OB.) Tetschen/Elbe; Aatke Heising,
geb. Veldkamp. Winschoten, z. Z. Bre¬
men, Zeppelinstr. 78, 25. Mai 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt: Karl
Kutzka, Ob.-Masch.-Maat, und Frau,
Margarete, geb. Slemann. Pfingst¬
sonntag 1944. Bremen-Huchting, Stro-
biling 9. - Trauung 3 Uhr Hohentors-
kirche. ■•

Danksagungen
Für die uns zur Verlobung erwiesenen

Aufmerksamkeiten sagen wir allen,
auch im Namen der Eltern, herzlichen
Dank. Meta Gerken, Hinrieh Addix.
Hoope, Aschwarden.

Für die uns zu unserer Silberhochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir von ganzemHerzen. Robert Rippe
und Frau, Liegnitzstr. 19.

Allen, die uns zu unserer goldenen
Hochzeitdurch Glückwünscheund Auf¬
merksamkeiten erfreuten, sagen wir
unseren herzlichen Dank. Adolph
Schmidt und Frau. Bremen-Aumund,
Goetbestraße 43.

Für die vielen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche anläßlich unserer gol¬
denen Hochzeit danken wir herzlich.
Georg Märkl und Frap. Br.-Blumen¬
thal, Grenzstraße 31.

iJfc , Ein hartes, unerbittliches Schick-
PSHl sal zerriß unsere kurze, giück-
^ liehe Ehe. Mein innigstgelieb-

ter Mann, der liebevolle, treusor
gende Vater seines Töchterchens, un¬
ser lebensfroher Sohn und Schwie¬
gersohn, unser herzensguter Bruder,
Schwager, Onkel und Nefie, der ober¬
geireite

Walter Schlottmann
Y 19. 2. 1914, A 16. 5. 1944
Inhaber des silbernen Verwundeten¬

abzeichens
verschied in einem Reserveiazarett
an den Folgen seiner schweren Ver¬
wundung. Er wurde- mit allen mili¬
tärischen Ehren auf einem Helden¬
friedhof in Polen zur letzten Ruhe
gebettet. In stiller Trauer: Anna

Schlottmann, geh. Nicodemus; Vera-
lene; Wilh. Schlottmann und Frau,
Mario, geb. Schräder; Kurt Pfützen-
reuter und Frau, Liii, geh. Rüge;
Willi Schlottmann u. Frau, Frida,
geb. Schmidt; Annemarie Kühne
Wwe., geb. Schlottmann, u. Klein-
Anke

Bremen-Grohn, An der Reeperbahn 11;
Bremen-Aumund, Kirchhofstraße und
Löhstraße. Die Gedächtnisfeier findet
Sonntag, 4. Juni, in der luth. Kirche
zu Aumund statt.

Durch Angriff feindlicher Flie-
R| fS ger verlor ich gm 22. 5. 1944in Ausübung seines Dienstes
meinen herzensguten Sohn, unseren
lieben, gutgp Bruder, Schwager, Nef¬
fen, Onkel, Enkel und herzensguten
Bräutigam ■

Johann Klee
im 28. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Johann Klee Witwer; Gustav Loh¬
meyer und Frau, Magda, geb. Klee,
und Tochter; Reinhard Tjarks und
Frau, Mieze, geb. Klee, nebst Kin¬
dern; Werner Klee, z. Z. vermißt;
Familie G. Ahrens; Ruth Schlug

■ nebst  allen Verwandten
Bremen, Grasberger Str. 61. Auf¬
bahrung Im Ge-Be-In., Germania¬
straße 56. Trauerfeier Sonnabend,
27. Mai, 9 Uhr. Waller Friedhof.

„PL , In einem-Reserve-Lazarett starbPäPtl heute nach schwerem, tapfer
^ ertragenem Leiden unser guter,

hoffnungsvollerSohn und Bruder, lie¬
ber Neffe, Schwager und Onkel, der
Arbeitsmann

Günther Behrens
im Alter von 17 Jahren. In tiefer

§ Trauer:Hugo Behrensu.'Frau,Anna,geb. Jacoby; Hugo Behrens, z. Z.
vermißt, und Frau, Elisa, geborene
Weidenhausen; Helmut Behrens, zur
Zeit Wehrmacht, und Frau, Irm¬
gard, geb. Mouche; Schwester Irm¬
gard Behrens, Blankenese

Bremen-Lesum, 2Z. Mai 1944. Be¬
suche dankend abgeiehnt. Die Beerdi¬
gung findet Freitag. 26. Mai, 15.30
Uhr, von der Kapelle des Lesumer
Friedhofes aus statt.

e _  ~

fJSL, Uns entriß der Krieg am 24.
H§jHI3. 1944 unseren einzigen hoff-

nungsvollen, innigstgeliebten
Sohn, Bruder, Schwager und Neffen,
den Gelreiten

Johann Wanzek '
Im blühenden Alter von 23 Jahren
bei den schweren Kämpfen im Sü¬
den der Ostfront. In tiefem Schmerz:

3ohann Wanzek und Frau, Thea,
geh. Prokop; Alma Wanzek; Funk¬
obergefreiter Georg Hanrath nebst
allen Angehörigen

Bremen-Blumenthal, im Mai 1944,
Mühlenstraße 154

Nach langem Leiden entschlief heute
mein lieber Mann, unser lieber Va¬
ter, Großvater, Schwiegervater, Bru¬
der und Schwager

August Denker
im Alter von 59 Jahren. In tiefer
Trauer im Namen aller Angehörigen:

Meta Denker, geb. Babel; Emil
Kook und Frau, Anita, geb. Den¬
ker, und Klein-Bernd

Bremen-Horn. 23. Mal 1944, Am
Brahmkamp 39. Beerdigung Sonn¬
abend, 27. Mal, 16 Uhr, von der
Kirche zu Horn aus.

Heute abend entschlief ganz plötz¬
lich und unerwartet mein lieber, gu¬
ter Mann, unser herzensguter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel

Hinrich Braue
in seinem 67. Lebensjahre. In tiefer
Trauer: Hedwig Braue Wwe., geb.

Slemer; Arnold Brau und Frau,
Mary, geb. Braue, und alle Ange¬
hörigen

Eggestedt, 22. Mai 1944. Die Beerdi¬
gung findet Freitag, 26. Mai, 15.30
Uhr, vom Trauerhause aus und um
16.30 Uhr auf dem Schwaneweder
Friedhof statt . Alle, welche dem lie¬
ben Entschlafenen das letzte Geleit
gehen wollen, werden gebeten, sich
dort einzufinden.

Nach einem arbeitsreichen und schaf¬
fensfrohen Leben ging nach kurzer
Krankheit im 74. Lebensjahre mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Eduard Krupski
heute von uns. In tiefer Trauer:

Geslne Krupski, geh. Bohe; Karl
Krupski, z. Z. Wehrm., u. Frau,
Martha, geh. Ficken; Ludwig Hein-
kenschloß und Frau, Martha, geb.
Krupski; Frledr. Krupski; Friedei
Barth, z. ZJ  Wehrm ., und Frau,
Gertrud, geborene Krupski; Erich
Krupski, z. Z. Wehrmacht

Bremen-Lesum. 23. Mai 1944. Die
Beerdigung findet Freitag. 26. Mai,
16.30 Uhr, von der Kapelle des

' Friedhofes in Pr.-Lesum aus statt.

Nach kurzer, heftiger Krankheit ent¬
schlief am 21. 5. im 84. Lebens¬
jahre unsere liebe Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter und Urgroß¬
mutter
Margarethe Wurthmann Wwe.

geb. Wacker
In tiefer Trauer: Familie Hermann

Staehehl; Familie A. Heinrichs;
Familie Aug. Stetten; Familie Al¬
fred Steffen

Aufbahrung im Ge-Be-In., Germania¬
straße 56. BeerdigungFreitag, 9 Uhr,
Waller Friedhof.

Heute entschlief sanft mein lieber
Mann, unser guter Neffe, Vetter und
Onkel

Wilhelm Kirchner
im 52. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Feodora Kirchner, geb. Seekamp;
Familie Ludwig Kirchner und An¬
gehörige

Bremen, 23. Mai 1944, Langemarck-
straße 62. Aufbahrung ira B.-I. „Pie¬
tät" , Humboldtstr̂ 190. Trauerfeier
Sonnabend, 27. Mai, 7.30 Uhr, im
Krematorium.

Heute entschlief sanft und ruhig un¬
sere innigstgeliebte, gute Mutter und
Schwiegermütter, unsere liebe •Oma
und Tante, Frau
Henny Lehning , g-eh. Giirdes

im 79. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Heinz Lehning und Frau, Christa,
geb. Plump; Johann Pleus u. Frau,
Henny, geb. Lehning; W. Schmidt
und Frau; Inge, Ursel, Gerhard,
Helga, Annegret und Jutta

Bremen, 22. Mal 1944, Donandt-
straße 16. Aufbahrung im B.-I. „Pie¬
tät" , Humboldtstr. 190. Die Trauer¬
feier findet Dienstag, 30. Mai, 9 Uhr,
in der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes statt.

Für uns ganz unerwartet . entschlief
auf der Reise zur Erholung am 21.
Mai 1944 mein geliebter Mann, un¬
ser treusorgender Vater und lieber
Opa, Bruder, Schwager und Onkel,
der Ingenieur

Heinrich Wilhelm Huts
im 65. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Auguste Huß, geb. Bass; Karl Heinz
Huss und Frau, Hilde, geb. Zieg-
feld; Klaus und Klein-Ute; Gustav
Weyen und Frau, Anna, geb. Huss;
Martin Burmeister und Frau

Bremen-Borgfeld, Warf 49. Die Auf¬
bahrung erfolgte im B.-I. „Njeder-
sachsen" , Gr. Johannisstr. 170. Die
Beerdigung findet Sonnabend, 10 Uhr,
auf dem Friedhof zu Borgfeld statt.
Autobusverbinriungab Horn 9.30 Uhr.

Nach schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden verschied am 23.
Mai 1944 meine liebe Frau, meine
gute Mutter, unsere Großmutter und
Schwester, Frau

Elise Bierstedt
verw. Meier, geb. Auernhammer

im Alter von 67 Jahren. In stiller
Trauer: Fritz Bierstedt; Lina Kiel-

stropp; Hans und Walter Kiel-
stropp nebst allen Angehörigen

Osterholz-Tenever, Osterholzer Heer¬
straße 222. Aufbahrung im Ge-Be-In.,
Germaniastr. 56. Trauerfeier am 27.
Mai, 9 Uhr, im Krematorium, Riens-
berger Friedhof.

Unsere liebe, gute Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter, Urgroßmutter
und Tante, Frau

Minna Schmidt , geb. Möhlpnhrok
wurde uns heute im 83. Lebensjahre
durch einen sanften Tod genommen.
In tiefer Trauer: Heinrich Schmidt

und Frau; Aug. Schmidt u. Frau;
Wilh. Schmidt und Frau; loh.
Rosche, z. Z. Kanada, und Frau,
geb. Schmidt; Fritz Haase u. Frau,
geh. Schmidt; Heinr. Claussen, En¬
kel, Urenkel und Angehörige

Bremen-Grohn. 23. Mai 1944, Wil-
helmstraße 17. Die Beerdigung fin¬
det Freitag. 26. Mai. 17.30 Uhr. von
der Kapelle des Grohner Friedhofes
aus statt . Etwaige Kranzspendendort¬
hin erbeten.

Fern der Heimat Erholung suchend,
entschlief nach einem arbeitsreichen
Leben unsere Hebe, gute, . immer sor¬
gende Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwägerin und Tante, Frau
Marie Gerken, geb . Ahleustorf

im 66. Lebensjahr̂ . In stiller Trauer:
Georg Rode und Frau, Thea, geb.
Gerken; Karl Dreyer, z. Z. Wehr¬
macht, und Frau, Mariechen, geb.
Gerken; Hermann Gerken jun., zur
Zeit Wehrmacht, sowie Enkelkinder

Bremen, 20. Mai 1944, Im kr. Arm 17.
Die Aufbahrung erfolgt nach Ueber-
führung im Ge-Be-In., Germania¬
straße 56. Trauerfeier am 27. Mai,
8.15 Uhr, im Krematorium.

Unerwartet verschied unsere liebe,
gute Tochter, Nichte und Base

Erika Heidrich
Unfaßbar für alle, die sie liebhatten.
In tiefer Trauer: Bruno Heidrich und

Frau nebst Angehörigen; Martin
Barnickei und Frau; Mieze Harzog

Bremen, 24. Mai 1944.  Aufbahrung
im Ge-Be-In., Germaniastr. 56. Be¬
erdigung Freitag, 26. Mai, 8.30 Uhr.
Waller Friedhof.

Heute entschlief ganz unerwartet
meine liebe, gute Mutter und Schwie¬
germutter, meine so treusorgende
Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante
Marie Schwartlng , geb . Brüning
in ihrem 80. Lebensjahre. In tiefer
Trauer: Luise Schwartlng; Wwe. Tilla

Schwartlng, geb. Kückens; Heinz
Schwarting

Dunwarden, 24. Mai 1944. Die Be¬
erdigung findet Sonnabend, 27. Mai,
16 Uhr, auf dem Friedhof in Barde¬
wisch statt . Vorher Trauerandacht im
Hause

Am 22. 5. 1944 verstarb sanft und
ruhig im 81. Lebensjahre unsere
liebe Tante und Großtante, Frau

Gesine Döscher , geb . Becker
geb. am 23. 12. 1863

Zugleich im Namen der Verwandten:
Hauptmann d. R. Wilhelm Meier,
z. Z. Im Felde,’ u. Frau, Ilse, geb.
Kunze; Heinz Meier, Obergefreiter,
ROB., z. Z. im Felde; Irene Meier,
z. Z. Meißen/Elbe

Die Beerdigung findet statt Freitag,
26. Mai, 10‘ Uhr, auf dem Friedhof
zu Oberneuland.

(̂ ( Danksagungen Ü̂ f!
Für ehrendes Gedenken anläßlich des
Heldentodes unseres lieben Gefallenen

danken wir herzfichst
Meta Kesch, geb. Moritz; Auguste

Kesch Ww.; Bernhard Moritz und
Frau. Br.-Blumenthal, Helgoland.

Familie Johann Ohmstedt, Neuen¬
kirchen.

Familie Dledrich Mehrten«, Meyen¬
burg.

Bekanntmachung . In Ergänzung!
unserer Bekanntmachung , vom 28
4'. 1944 wird mit sofortiger Wir¬
kung eine Saimnelstelle für Obst
und Gemüse in Arsten und Ha
Lenhausen eingerichtet . Alle Er
Zeuger der betreffenden Gemeinde,
werden hierdurch gemäß Anord¬
nung -2/4 des Gartenbauwirt
schaftsverbandes WeseT-Ems vom
1. 7. 3940 angewiesen , ihre der
Menschlichen Ernährung dienen¬
den Gartenbauerzeugnisse , soweit
sie nicht im eigenen Haushalt der
Erzeuger verbraucht werden , an
die Ortssammclstelle : Arsten  :
Th . Warnken , Arsteil , Arster
Landstr . 12 (Ruf 48 5411 ) ; Ha
b e n h a u s e n : Hinr . Apmann
Habenhausen , Dorfstr . 56» abzu¬
liefern . Die Ortssammelstelle Ar
fiten und Habenhausen ist mi
Ausnahme von sonnabends an je
dem Wochentag von . 7—10 Uhr
geöffnet . Das zur Verpackung
benötigte Leergut kann ab sofov
bei der Sammelstelle Arsten unc
Habenhausen in Empfang genom
men ., werden . Zuwiderhandlungen
werden gemäß der obigen Anord¬
nung bestraft . Bremen . 22. 5. 44.
Bezirksabgabestelle für Obst und,
Gemüse Bremen GmbH ., Bremen
Biihnhofstr . 10.

Finanz - Anzeigen
Nach dem gemeinsamen Beschluß

unseres Vorstandes und Aufsicht*
raten  vom 1. Mai 1944 ist die Di¬
vidende für das Geschäftsjahr
1943 auf 5 Pzt . festgesetzt wor¬
den . Sie wird ab 26. Mai 1944
abzüglich 15 Pzt . Kapitalertrag-
Steuer bei folgenden Zahlstellen
gegen Gewinnanteilscbcin Nr.
ausbezahlt : München : Bankhaus
Merck , Finck & Co ., München
Dresdner Bank , Filiale München.
Bremen : Bremer Bank , Filiale der
Dresdner Bank , Bremen : Berlin:
Bankhaus Merck . Finck &- Co..
Berlin ; Hamburg : Dresdner B̂ank.
Filiale Hamburg . München , 12.
Mai 1944. Vereinigte Werkstätten
für Kunst im Handwerk AG.

Theater

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Freibankfleisch morgen Freitag . 20.
Mai , von 10—15 Uhr , 1000 Kar¬
ten Nr . 75 501—70 500 und die
vorher verausgabten Karten.

Gerichtlich « «
ln das Vereinsregfster ist am 18.

Mai . 1944 der . Verein „Gefolg
schafts -Unterstiitzunffseinrichtung
der Firma H . H . Wrissenberg &
Co." mit dem Sitz in Bremen ‘ein -i
getragen worden . Amtsgericht
Bremen.

Bekanntmachungen
der HltlerOugend

Gef. 41/75 Huchtfng tritt heute um
20 ühr Schule Huclifing tar.
(fronend an.

Nachr.-Gef. 3/75. Heute 13.00 Sport
im Institut , Martinistr ., Pflicht¬
dienst . i

OeschSftl. Bekanntmachungen — v a ' « « h I e d e n e s
einige Sld. An'" , 4 *Pfi
Gcschst . ' /ffT^ uLsöt , f- sofor  V

*an ^Rmonfachgpschnft
liefer 8, Dahlien eingetroffeu.

Wer nimmt Strümpfe z. Sfopfcn u.
l' Wäsche z. Ansbessern an , Frau
1 Greteu , Utbremer Str . 150. 1

Kindib !" Pf11ch11ah 50- ’ , '■■gellen <5,
dreien , nbr »"* ; BröM •»,

PflichtjahrmadcHin « . -fy
Aumuud . Feldatr.

•“ «« uä,:

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute , Donnerstag ; 18.15—21 Uhr
Donnerstag Platzm . Gr . B : »,Der|Troubadour ".

Freitag , 1fr—21 Uhr : Geselll . Vorst
f . d . NSDAP .! „Der Freischütz"

Sonnabend , 17—18.45 Vhr . aulier
Platzm .: „Helene wenig fromm

Schauspielhaus
Heule , Donnerstag , 38.80—21 Uhr:

„Meine Schwester und ich".
Freitag , 18—20.30 UIit:  Geschloss.

Vorst , t . d. NSDAP .: „Was ihr|
wollt ".

Sonnabend , 18.30—21 Uhr , 15. Kam
merspiel Sonnabend , vorverlcst
v . *10. Juni . Uraufführung : „ Es
war Ihr Wunsch , Majestät ", Ko¬
mödie in 6 Bildern von G. Ellert.

Achtung ! Schauspielhaus ! Die In¬
tendanz der Theater bat die Gül¬
tigkeitsdauer der Wahlanrechte.
Täosen-Anrechte und Gutscheine
bis z»m 15. Juni verlängert.

Film - Theater
Vegesacker Lichtspiele , Breite Str.

Tägl . 19.15 TTlir, leiztmalig : „Der
Optimist ". Ein T/nstspiel mit Vik¬
tor de ICowa, Gusti Huher . Hennyl
Porten , Theo Lingen . Jugend ab | *Y
14 J . zugelassen . — Ab Freitag
„Akrobat scho-ö-ön".

Preisskat
**?!?**« sTT?',,e  Freitag u. Sonnabend.

19.30 Uhr : Preisskat . Müller , Ve-
gesackcr . Straße 43/45.

Versteigerungen
Oeffentliche Versteigerung . Im Auf¬

träge des gerichtlich bestellten
Abwesenheitspflegers nnd des
Oberfinanzpräsidenten Weser -Ems,
versteigern wir heute um 14 Uhr
im Pfandlokal KÖnigstr . 11 Haus- 1
und Küchengeräte , 1 kl . Partie:
Bücher , 1 kl . Posten Damenklei¬
dung , 1 P . Skier u . a . div . Klei
nigkeiten . Nustede , Bothe , Ge¬
richtsvollzieher.

Fischverteilurg
Boite , Schil ’ferstr . Marinaden 2201

bis 2600.
Dünnemann . Marinaden 2101—2800.

Gefäße mitbringen.
Klevenhusen , Mariuad . 3201—3500.
Michaelis & Co Kaucliftsch J51—J

250, 5151—5250; Marinaden 901
950, 5901—5950.

Münch, Marinaden 1201—1500.
Seemann . Marihaden 401—900.

Geschäftliche Empfehlunqen
Nicht eine Arbeitsstunde darf der|

Produktion verlorengehen . Seinen
Körper durch doppelte Achtsam¬
keit widerstandsfähig zu erhal¬
ten , Ist heute nötiger denn Je zu¬
mal unsere Ki'äftigungs - u . Vor¬
beugungsmittel erat nach dem
Sieg wieder unbeschränkt zu ha¬
ben sein werden . BAUER & CIE,
SANATOOENWERKE . BERLIN

Fähige Milchforscher prüfen un¬
unterbrochen die Güte des milch-
geborenen Milei . Mikroskop und
Reagensglas gehören zu ihrem
Forsehertum . Regelmäßig werden
die Keimfreiheit , die Quellkraft
und das Lockerungsvermögen er¬
mittelt . Das geschieht , um Milei
gütetreu und nährgesund der
Küche zu bieten.

Zu verkaufen
G. erh. Nähmasch . 140 M. Nehme]

a. D.-S.-Mtl . in  Zahl . Ang . Z5 .17J!
Prima Radio, Wechselst !»., 4 Röhren

300 RM Ang . n . C 5178.

Tauschgesuche
Gesuchtes gegen Gebotenes

D.-Lodenmantel od Kostüm og. gt.
Sommerkleid , hell , mit Bluse.
Biete gut . Kinderwagen m . Rie
menfed . u . Gummihereifg . Else
Wiitjen , Osterholz - Scharmbeck,
Bargten 15

Woil . D.-Strandanzug od. lg . Da --
Hose . Biete 2 P . Schube 38. Ang.
V.T 2159 Gesellst . Vegesack.

D. -Schuhe Gr . 3.9. Biete Pumpe VI*
Abessiner . Ang . u . N 5188.

P. D.-Sportschuhe 39/40. Bietej
gut erhalt . H .-Halbschuhe 42'43.
Br .-VAgesack , Weserstr . 91.

1 P. gut erh. K.-Schnürstiefel 25
Biete . K .-Schnürstiefel g. erh . 22.
Br .-Blumenthal , Kirchenstr . 32.

Gut. Radio od. Prismenglas sowie,
Sportwg . Biete Ia kompl . H .-Rad. ;
1 Schlauch (lef . Ang . O 5189. 1

Kleinempfänqer , Bnlt .-Gerät, oder
Glcichstr .-Gerät 110 V. Biete H.
Schuhe 45, Wertausglciclu Ang
VTC 2100 Gesellst . Vegesack.

Verloren
y|k Osten angreifen würd<
* iStaffelung der ATigiale

f gegenwärtigen Stand deien daS die stufenförmH.-Regenmantel um ’li.  5. geg.
Waclnnaunstr . — Scliwnchh.Rirg.gewähltwerden sott . Die
Oos; . Bel . abz. Schavnlinrststr.ffii s0]j <jen . Anfang bildi

Denjenigen , der am 23. 5., ca. 21,0. , ys. »
Hallest . Schavnhnrststr. d. Lin* iruppen ans dem Ost
mein . a. d. Balm gef. Handele®teeigen . Eine neue sov,
au sich nahm , bitte ich. ihn be:a]1^ wahrscheinlichmir ahzugob . (Rcliwknpgsbescn. „ , , kT r
W. John , Schwach!!. Hcerstr. 27-̂ ppen aus dem We5

Grauer rechter D.-Lederhandsehul: diedann in Aktion treti
gel'., Sielwall od. Lm. 2. geschwächte Verteil
hauscr Heerstr . 92. Huf45483. ,.,1k  r., . , . tc _ ,

1 Portern , a. Moniag. 22. 5.. v,Grt Westen treffen zu Ia
ßenstraße bis Kl. Kruinuipnstr. !'iInvasion Wirklichkeit w:
Juli . 159 M. Da Verl. inv. u. kjig Berechtigungals siche

. derreicli . bilt . er u. Ruck*.?.Be.j . .. ,y JL . , . .
Ahz . b. Papen , Kl. Krummenste;/* 11 allem die «

■— i i— — — ^ ü anglo-amerikamscher
Stellenang e boIe -ftprusgbasis Englands und

«aufm . Angestellte für den a ''™ “ Krf * des Gegn
satz in Holhiml gesucht. tatsächliche In
her müssen bereits über gen« iesGegners anzusehen.
Erfahrungen im Eisen- u. Sisn̂ iĵ pEisen- «• stajafce der deutschen
l.amiel verfüg'™. Bewertung« ^ ^ diese Dinge he

len tj1*sich*
Lebenslauf . Lichtbild wiri
nisabsclirlften sind 7M richten
Do "22471 aii' Xla.**Dortniund,
nnhlisf rnße Jfl. . t „ Z ' UDd 6S Zl
um baldicten Antritt suchen wii- oer suditahenischen 5Zum baldigen Antritt
Kassiererin ) für un̂ cro Hauir•<^ pre| ejni_ f
kasse , sowie eine 3?. «'^ :;, itellisiere„der Geländfanntere ^ nlei ' ÄnfgalwiifŴ 'fWenttM Gelände
bei guter Aufstiegsmeglicijn«ung des Reiches auf ie
Gefl . Bewerbung ml. :tn Gegner hei
erbittet Bremer Zeitung, Bremei. 8 bei seiner
Geeren 6/8. . .

Männlich
volle Off.

~- schlands  entgeci
Schriftsetzer (evtl, awh ^ « ^ SchM verlieren die ä

gesucht . Bremer Zpitaog.
Böttcher anr  dringend nohvpndi# **1

-Faßreparaf . ’- ipcmisA nfö
sofor
fcrkttlUL U, >r . in.. -
Pli . Lcman AG., Ej'strup/IDsJ,
Fernruf 208.

uenci .
'"'aßreparafur ansliilfsveise Sf̂ ^ sudi
ofort . Auf Wnnseh wird ffirlTüQete. ,
erkunft u. Verpflegung gesorg*.„ 1CflLT- Aet v .vctrmj/Wesi., '̂ flic

«scheinenden Fr
®r .̂italienischen F

‘‘Pinkt
cht um Pre

Tempofahrcr , auch für leichte1̂ .jenen Ujtaj
gerarbeiten , gesuelit. e^, ' ,i.!fll»in-- ^ern  hgerarneiren , Kes, "' l,.V dprr . j , ,
für halbe Tage n s “ Gedanke, mit n
tigung . VorziistciienJnU »n"« f « »eii dem Gegner
KBhrmann , An der « ■ »««i ^ 1
12-13 um] 16-17 ijür. g oigegenziisetze

Wir suchen laufend:_,„ LBeneri und — wieVir suchen laineno. r

Neukirch AG

Ti^5
trireh Rnhnhnfstrnje » « Achen T«,.

Energischer Mann flir »„gtbof'l hat, ^ra PP®n im Ra
ees . Waot,miinner_ gesi-nA;fe% ; iahen sich 3
u. H
ges. Wnchmiinner3es; „JiT"''ii ““"M sich j

- 5S 664 Oll. Ruf 5° 221' Oberkor^ h der
\V e i h 1i c h . ."i i(l,7 n’',°?lman[lo8 dei

Sekretärin ,f«r_<«̂ 4 3 tsiÄf* 8« Mtumfangreichen 8fiumrangreicm -u ' ' eilj - "'Pfänder ahn ».
Angebote unler « 1)611 aus dem au 9^

Perf. Stenotypistin in »”« An H h Abscl:
Hauerstellnng . soWrI  flbjy cn Norden ztlriic
echote unter ü 51<0. , en vereinig » n at*.

Erfahren « Kontonstin f; n7; i5eĥ 7 ch möglich ° eiI]

Dauerstellung perjnf . oti. .-«illi ^ opf̂ von N

geworden
ersiumtuB r“ ' ' " “ 1"

An geh u. D rnntorid“
iuche per sofort eineJnhr- 1 mr dp. . " ”“ 1
für leichte KontArnrlicitcn B̂ en Angreif
C. Hänschen, Bremen, ^ auch den dent ^^i
kiel

Kaufgesuche
Schuhmacherwerkstatt z. kauf . ges.
1 auch Einzelteile . Ang G 58 603

•-Schnürstiefel Gr. 25, gut erhalt.
Br.-Rlmnonthnl . Kirchpnsirnße 32

Tiermarkt
Verkauf

Bullenkalb , 3 Wochen alt . Thies
Ihlpohl Nr 75.

Ju/ipe Kontoristin (auef?rjifl , möglichst ■Schreilin?«.̂ h,,Jlptt r 1 daß "
Kenntnisse , sofort grs. BrpmffW . je#_. 1 9ev
Reifung , Abt. Vertrieb, Bren)eMf|. Iß • »reig ey

„Geeren ß/8.We»bl. Lehrling ader AnlcrnliW. j.  des n
findet grriindl. kfm. fichnhjn? Ren_
-" - .««TV. ,.r”üiSse
meinem'’zcitgemnB Z ^ ^ ™ ***-
KÖntorbetricb . Ang. vsjierin l!Miir . . f Kriegsk orr .

Frauen und M»“' !1." IVn -F.W« ; H diese-f. <1. Scgeltnchwaren-f ^ ■t s

kation . auch worn, Lei,el llafj 4.
. ‘* en,

iü - ötto M-cnihand. Horn, a, , j , e £ ^

Lengcrich (Westfalen)- ... ]| f„r ,% ), »erstarktmc.vci, nirh t“1 v —w

=)« "“‘ Jur sS^ POnder
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